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Demokratismus.
cIn den politiſchen Anſchauungen Frankreichs und

ſeiner Stellung namentlich zu Deutſchland hat
ſich mit einer überraſchenden Plötzlichkeit ein auffallender
Wechſel vollzogen. Man entſinne ſich, daß noch am 27. März
die franzöſiſche Kammer beinahe Herrn Clemenceau geſtürzt
hätte, weil er den General Bailloud ſtrafverſetzt hatte, der
in einem Tagesbefehl an ſein Korps die Hoffnung auf den
vorausſichtlich baldigſt ausbrechenden Revanchekrieg aus-
geſprochen hatte. Der Kriegsminiſter Piquart hatte bei
dieſer Gelegenheit ausdrücklich hervorgehoben, daß die Ge-
ſinnung des Generals Bailloud rühmlichſte Anerkennung
verdiene und die Verſetzung nur erfolgt ſei, weil er mit
ſeinem Tagesbefehl ſich in das Reſſort der äußeren Politik
eingemiſcht habe. Wie anders klingt das Lied, das der
Miniſter des Aeußeren, Herr Stephen Pichon, aus Anlaß
der Jnterpellation Denys Cochin über die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen ſang! Die denkbar
beſten Beziehungen“ uns ſoll es recht ſein! Vorausgeſetzt,
daß unſere Politik nicht etwa zu weitgehenden Zugeſtänd-
niſſen an Frankreich ſich bewegen läßt. Denn niemand kann
darüber im Zweifel ſein, woher der ungeheure Umſchwung
in den franzöſiſchen Wünſchen ſtammt. Es iſt die Erkenntnis
von der Wurmſtichigkeit des franzöſiſchen Heeres, die zu
einer ſo auffallenden Aenderung des politiſchen Tones ge
führt hat, und wir Deutſchen haben wahrlich Veranlaſſung,
nach den Urſachen zu forſchen, die dieſe Zerrüttung des mili-
täriſchen Geiſtes in Frankreich herbeigeführt haben. Der
große Satz, den Napoleon I. im ruſſiſchen Feldzuge 1812
ausſprach, daß die Manneszucht höher ſtehe als die Tapfer-
keit, hatte freilich bereits unter dem dritten Kaiſerreich eine
gewiſſe Abſchwächung erfahren, war aber im weſentlichen
doch immer noch in Geltung, wie der ruhmreiche Untergang
zahlloſer franzöſiſcher Regimenter beweiſt, insbeſondere
jener Küraſſiere, die mit ihrem Todesritt dem greiſen König
Wilhelm die Worte bedauernder Bewunderung entlockten:
„O, die tapferen Leute!“ Auch Gambettas Reorganiſation
war nur möglich auf dem Unterbau dieſer im kaiſerlichen
Heere erhaltenen Disziplin und des freudigen Geiſtes der
Hingabe an das Vaterland. Das Gegenſtück aber trat da-
mals bereits in der Kommune ſinnfällig der Welt vor
Augen; und je mehr die ſozialiſtiſche Demokratie die fran-
zöſiſche Politik durchdrang, um ſie ſchließlich zu beherrſchen,
deſto mehr iſt auch der Geiſt der Manneszucht im fran-
zöſiſchen Heere ruiniert und zerſtoben. Das Ergebnis liegt
nun vor unſeren Augen. Bei dem Winzeraufſtande in Süd-
frankreich, der gleichfalls als eine Frucht der Parteiwirt-
ſchaft zu bezeichnen iſt, blieb auch dem republikaniſchen
Frankreich kein anderes Mittel zur Wiederherſtellung der
Ordnung übrig, als die Verwendung von Truppen. Eine
ſolche iſt für jeden braven Soldaten ſtets und überall eine
ſchwere und ſehr traurige Pflicht. Aber der einzelne Soldat
iſt dazu durch ſeinen Eid gebunden, und der Führer weiß,
daß ein militäriſches Eingreifen bei Aufſtänden unerläßlich
iſt, und daß es nur in äußerſten, wohlerwogenen Fällen ein-
zutreten hat, daß dann aber nur ein feſtes und entſchie-
denes Eingreifen wirklich helfen und die Ruhe wiederher-
ſtellen kann. Sache des Soldaten iſt es nicht, nach den Ur-
ſachen des Aufſtandes zu fragen, ſondern die politiſchen
Krankheitskeime können erſt nach Wiederherſtellung der
Ordnung kuriert werden. Auch in Frankreich hat das Mini-
ſterium Clemenceau nur ſehr zögernd zur Verwendung von
Truppen ſich entſchloſſen. Dieſe aber haben in eidvergeſſener
Weiſe den Gehorſam verſagt.

Die Soldaten vom 100. Regiment ſtimmten, als ſie
gegen den Aufruhr geführt werden ſollten, die Jnter-
nationale an, die Mannſchaften des 12. Regiments be-
ſchimpften in Perpignon ihren Vorgeſetzten und ver-
weigerten den Gehorſam. Das 17. Regiment in Agde er-
brach das Munitionsmagazin, zerſtörte ſeine Kaſerne und
erdreiſtete ſich, durch Abgeordnete aus ſeiner Mitte mit dem
Miniſterpräſidenten zu verhandeln. Das ihm entgegen-
geſandte 81. Regiment jagte es durch blinde Schüſſe in die
Flucht. Und in der Kammer „beweinte“ Herr Clemen-
ceau und „beweinte“ der Kriegsminiſter Picquart dieſe
Meutereien und beide „beglückwünſchten“ die Gemeinde und
die Offiziere dazu, daß ſie den Kampf vermieden hätten!
Wahrlich, der General Prudhomme hat recht mit ſeinem
Ausruf: „Wenn der Antimilitarismus nicht bald mit allen
Mitteln gebrochen wird, dann werden wir kein Heer mehr
haben, das dieſen Namen verdient, und unſere Offiziere
können froh ſein, wenn ihre Untergebenen nicht die Waffe
gegen ſie kehren, wie es ihnen durch die Internationale gelehrt
wird. Und doch lächelt man im heutigen Frankreich über
dieſen alten Soldaten, und man lächelt über die „Republique
Françaiſe“, die in einem Aufſatz „Der Anfang vom Ende“
dieſes Chaos und die Anarchie beſpricht und den Ver-
zweiflungsſchrei ausſtößt: „Allenthalben die Anarchie,
allenthalben die Gefahr und die Desorganiſation aller
Widerſtandskräfte und aller Rettungsmittel. So weit iſt es
mit uns gekommen! Die Augen auf!l Vornübergebeugt! Der
Abgrund gähnt unter unſeren Füßen!“

Das franzöſiſche Heer ſollte aber der feſtländiſche Degen
ſein, mit dem England die Früchte ſeiner Einkreiſungs-
politik zur Ernte bringen wollte. Danken wir deshalb dem

Mittwoch, 17. Juli 1907.
Himmel für unſere militäriſche Stärke, die die beſte Bürg-
ſchaft des europäiſchen Friedens bietet! Sorgen wir
aber auch dafür, daß der verruchte Geiſt der
Sozialdemokratie nicht bei uns Fort-ſchritte macht. Die revolutionäre Partei hat ſich zwar
auf ihrem Parteitage vorſichtigerweiſe dagegen erklärt, von
Partei wegen die Unterwühlung des Heeres in die
Hand zu nehmen. Deſto leidenſchaftlicher aber wird die Hetze
gegen unſer Heer doch in ſyſtematiſchem Zuſammenhange in
allen ſozialdemokratiſchen Blättern geſchrieben, und der
frühere Abgeordnete Liebknecht jun. und ſeine Freunde
geben ſogar zu dieſem Zweck zwei Blätter heraus: „Die
arbeitende Jugend“ in Norddeutſchland und „Die junge
Garde“ in Süddeutſchland. Jn beiden wird ein geradezu
teufliſcher Haß gegen das Heer genährt. Ebenſo iſt die
Sozialdemokratie beſtrebt, die ins Heer eintretenden
Rekruten über ihre Pflichten gegen das Proletariat „aufzu-
klären“ und planmäßig gegen das Vaterland zu verhetzen.
Wenn das bis jetzt auch noch ohne weitergehende und tiefer
greifende Wirkung geblieben iſt, ſo treten die Spuren der
Wirkung dieſer Verhetzung doch bereits recht erkennbar in
dem paſſiven Widerſtände zahlreicher junger Mannſchaften
hervor. Und die ohnehin durch Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit ſchwierig gewordene Ausbildung wird noch mehr
erſchwert.

Derartigen Ruchloſigkeiten entgegen-
zutreten iſt die Pflicht jedes Vaterlands-
freundes, denn das franzöſiſche und ruſſiſche Beiſpiel
zeigen, wohin der von der deutſchen Sozialdemokratie ins
Heer getragene Geiſt führt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. Juli.

Ueber den Dreibund.
Der Dreibund iſt, wie gemeldet, wieder für eine längere

Zeit geſichert. Amtlich wurde gemeldet:
Das Bündnis zwiſchen Jtalien und OeſterreichUngarn

war bis Juni 1908 abgeſchloſſen mit der Klauſel, daß es im
Juni 1907 mit einjähriger Friſt gekündigt werden müſſe, andern-
falls ſtillſchweigend aber auf ſechs Jahre, bis zum Juni 1914, als
verlängert gelten ſoll. Dieſer Fall iſt eingetreten. Die Kündigung
iſt unterblieben. Der Dreibund gilt ſomit bis 1914.

Während der zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn 1888 geſchloſſene Vertrag unbefriſtet iſt, muß das
Bündnis zwiſchen Jtalien und OeſterreichUngarn erneuert
werden. Die letzte Erneuerung fand 1903 ſtatt; wie er-
innerlich, war ſchon damals viel von der frankophilen
Partei Jtaliens und den antideutſchen franzöſiſchen Par-
teien gegen die Erneuerung intrigiert worden. Jetzt hat
ſich nun dieſes Schauſpiel wiederholt. Jmmerhin war an
zunehmen, daß Jtalien ſeine alten Bündnis-Wege weiter-
gehen würde, denn gerade dieſe Bündniſſe ſtärken ſeinen
Wert bei den anderen Mittelmeermächten, die bekanntlich
Deutſchland nicht freundlich geſonnen ſind. Die kritiſche
Lage des Dreibundes war allerdings längere Zeit nicht fort
zuleugnen. Der wenig deutſchfreundliche Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten Jtaliens Miniſter Prinetti tanzte
doch gar zu viele „Extratouren“ mit Frankreich. Trotzdem
kann man auch ihm nicht nachſagen, daß er ernſthaft den
Plan verfolgte, den Dreibund zu zerſtören; 1902 ſagte er in
der Kammer: „Wenn jemals ein Staatsmann Jtaliens die
Verantwortung für eine Nichterneuerung des Dreibundes
übernehmen würde, ſo müßte ſeine erſte Sorge darin be
ſtehen, wenn er nicht ſeinen König und ſein Land verraten
will, die nationale Sicherheit um den Preis der größten
Opfer gegen alle Wechſelfälle zu ſchützen.“

Das finanziell nicht gekräftigte Jtalien hat heute ebenſo
wenig Grund wie früher, die Riſikoprämie für ſeine Wehr-
macht zu vergrößern. Fürſt Bülow hat ſich ſtets bemüht, die
dreibund freundliche Politik Jtaliens zu ſtützen. Am
8. Januar 1902, ein Jahr vor der letzten Erneuerung des
Dreibundes, ſagte er: „Es hat immer Leute gegeben, die von
Zeit zu Zeit ſich gedrungen fühlten, den Dreibund totzu
ſagen. Nun erfreut ſich der Dreibund noch immer des beſten
Wohlſeins, und ich denke und hoffe, es wird ihm gehen wie
ſolchen Perſonen, die fälſchlich totgeſagt werden und nun erſt
recht lange leben.“ Dieſe Worte ſind durch die Wiener Mel
dung von neuem aktuell geworden.

Deutſchland und Frankreich. Der Unterſtaatsſekretäv. Mühlberg ſtattete dem franzöſiſchen Votjchetten e en
Montag morgen einen Beſuch ab, um ihm aus Anlaß des glück-

lichen Ausganges des Anſchlags auf den Präſidenten Fallières
die Glückwünſche des Reichskanzlers und der Regierung aus
zuſprechen.

Deutſchland und Rußland. Der kaiſerliche Konſul in
Moskau hat dem Moskauer Stadthaupt Nikolai Jwa nowitſch
Gutſchkow den Dank und die Anerkennung der kaiſprlich deutſchen
Regierung für die wohlwollende und freigebige Art ausgeſprochen,
in der ſich die Stadtverwaltung der Hinterbliebenen des einem
revolutionären Racheakt zum Opfer gefallenen Reichsdeuttſchen
Krebs angenommen und für die Teilnahme, die ſie bei dieſem
traurigen Anlaſſe gezeigt hat.

Morenga.
Die Freilaſſung des berüchtigten Rebellenführers

Morenga durch die Kapregierung wird. wie man den „Berl.

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI a Hr. 119.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

N. N.“ aus Warmbad ſchreibt, in Südweſtafrika, beſonders
im Süden des Schutzgebietes, als ein ſehr bedrohliches An-
zeichen dafür angeſehen, daß dieſer nicht ungefährliche
Gegner über kurz oder lang auf dem Kriegspfade erſcheinen
wird. Man wird vermuten dürfen, daß der Beſuch des
Herrn v. Lindequiſt in London u. a. dem (vergeblichen) Ver-
ſuche galt, die engliſche Regierung entweder zur weiteren
Feſthaltung oder noch beſſer zur Auslieferung Morengas zu
bewegen.

Die Freilaſſung Morengas bedeutet die Politik der
Kapregierung. Dort hat man den Frieden mit den Bondel-
zwarts nicht ſehr freudig aufgenommen, weil er das Auf-
hören eines guten Geſchäftes bedeutete, das drei Jahre lang
viele Millionen einbrachte und die troſtloſe allgemeine Ge-
ſchäftslage im Kapland etwas verbeſſerte. Wie man hört,
werden von deutſcher Seite Anſtrengungen gemacht, um
Morenga, der in ſeine frühere Gegend nach Upington ge-
gangen iſt, zu bewegen, daß er wieder ins deutſche Schutz
gebiet zurückkommt und dem mit den Bondels abgeſchloſſenen
Friedensvertrag beitritt. Jm Schutzgebiet glaubt man
nicht daran, daß Morenga Frieden hält, dazu iſt der Haß zu
groß, und die bekannte Elique in Upington, die während des
Aufſtandes durch Unterſtützung der Hottentotten ein ſo
glänzendes Geſchäft gemacht hat, wird ſchon das ihre dazu
beitragen.

Das ſind keineswegs erfreuliche Ausſichten. Hoffentlich
trifft die deutſche Verwaltung beizeiten die rechten Vor-
kehrungen.

Der Dampfer „Willehad“ des Norddeutſchen Lloyds mit
dem Ablöſungstransport für das oſt aſiatiſche
Detachement iſt wohlbehalten in Hongkong eingetroffen und
nach Taku weitergegangen.

Alldeutſche Vertrauenskundgebung für Dr. Peters
Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Hamburg, hat
Dr. Peters bei ſeinem dortigen Aufenthalte folgende Adreſſe
überreicht:

Endlich geht es zwiſchen Freunden und Feinden tatkräftiger
deutſcher Kolonialpolitik wieder hart auf hart, Stahl auf Stahl.
Deutſchland teilt ſich in zwei Lager. Jhr Name bildet den Kampf-
ruf. Jhre Freunde von der Waſſerkante brauchen Jhnen wohl
nicht zu ſagen, auf welcher ſie ſtehen. Gleichwohl drängen uns
die Ereigniſſe jüngſter Zeit, Sie zu verſichern, daß kein Angriff
imſtande iſt, unſere Anerkennung und Dankbarkeit für den
Mehrer des Reichs zu ſchmälern. Jm Anfang war die Tat. Der
Mann der Tat wird den Sieg behalten. Mit deutſchem Gruß.
Die Ortsgruppe Hamburg des Alldeutſchen Verbandes.

Nachklang zum Peters-Prozeß. Der Rechtsanwalt
Dr. Wilhelm Roſenthal, der Vertreter des Dr. Karl
Peters, hat nunmehr ſeine Beleidigungsklage gegen den
Redakteur Strauß, der während der Verhandlungen im
Peters-Prozeß die „Münchener Poſt“ verantwortlich zeich-
nete, beim Amtsgericht München eingereicht.

Der frühere Landwirtſchaftsminiſter, Staatsminiſter
v. Podbielski, der ſeit mehreren Wochen in Bad
Nenndorf Heilung von ſeinem Gichtleiden ſuchte, hat den
Badeort wieder verlaſſen und ſich auf ſein Gut Dalmin
zurückbegeben. Sein Befinden hat ſich infolge der Kur
weſentlich gebeſſert.

Zum Rücktritt des Grafen Poſadowsky. Jn der am
Sonntag in Berlin abgehaltenen Sitzung des Hauptaus-
ſchuſſes der Privatbeamtenverbände teilte der Zentrumsabg.
Sittart mit:

„Er habe am 21. Juni, dem Tage vor der Entlaſſung des
Grafen Poſadowsky, mit dieſem eine ganze Stunde über die ſtaat-
liche Penſionsverſicherung der Privatbeamten geſprochen. Graf
Poſadowsky habe ſcheinbar nicht die leiſeſte Ahnung davon gehabt,
d er am folgenden Tage ſeine amtliche Tätigkeit beenden
werde.“

Warum hätte Graf Poſadowsky auch grade Herrn
Sittart in die wahrſcheinlich noch nicht abgeſchloſſene
Situation einweihen ſollen?

Poſtbeamten Verein. Die in den einzelnen Ober-
Poſtdirektions Bezirken gegründeten Poſtſekretär-Ver-
einigungen haben ſich zu einem „Bund geprüfter
Sekretäre und Oberſekretäre der Reichs-Poſt-
und Telegraphen-Verwaltung“ zuſammengeſchloſſen.
Der Bund bezweckt, die Vertretung der Jntereſſen aller derjenigen
mittleren Poſt- und Tele graphenbeamten wahrzunehmen, welche
die Sekretärprüfung beſtanden haben. Sitz des Bundes iſt
Berlin. Vorſitzender iſt der Poſtſekretär Ziburra in Charlotten-
burg, Fritſcheſtraße 71.

Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige.
Daß die in der Gebührenordnung für Zeugen und Sachver-
ſtändige vom Jahre 1878 vorgeſehenen Gebührenſätze den
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr ent-
ſprechen und daß daher eine Neuregelung der Gebühren
wünſchenswert iſt, iſt vom Staatsſekretär des Reichsjuſtiz-
amtes zugegeben. Man darf deshalb auf eine Aenderung
der Gebührenſätze in abſehbarer Zeit rechnen. Nur über
Einzelheiten waren noch Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Regierung und Geſchäftskreiſen vorhanden. So
wurde von letzteren bei der Aenderung der geltenden Vor-
ſchriften gefordert, von der Feſtlegung beſtimmter Maximal-
ſätze, wie ſie die Gebührenordnung jetzt enthält, gänzlich ab-
zuſehen. Dem widerſprach der Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts, indem er auf die Mannigfaltigkeit des Erwerbs-
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lebens und darauf hinwies, daß dieſe ſchon im Jntereſſe
einer leichteren Handhabung des Geſetzes eine Beſchränkung
der Gebühren auf ein beſtimmtes Maß in der Regel nicht
entbehren laſſe. Dieſem Einwande hat man in den Kreiſen
der Handel und Gewerbetreibenden Berechtigung zuerkannt.
Hoffentlich laſſen ſich andere Streitpunkte ebenſo ſchnell be
ſeitigen.

Zur angeblichen Banderolenſteuer für Zigarren
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: Ob die Meldung einer
Korreſpondenz richtig iſt, daß ein Geſetzentwurf über eine
Banderolenſteuer für Zigarren bereits aus
gearbeitet ſei, kann dahingeſtellt bleiben. Selbſt wenn die
Meldung aber richtig wäre, würde daraus keines-
wegs auf die Vorlegungeines ſolchen Geſetz
entwurfs überhaupt oder für die nächſteReichste.gsſeſſion zu ſchließen ſein. Es iſt
klar, daß, venn die Notwendigkeit vorliegt, an die Ver-
mehrung der eigenen Einnahmen des Reichs zu denken, nach
allen Richtungen hin Vorbereitungen für die in dieſer Hin-
ſicht zu faſſenden Entſchließungen getroffen werden. Solche
Entſchließungen ſind aber zur Zeit nach keiner Richtung hin
getroffen, ſie werden vielmehr erſt gefaßt werden können,
wenn der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes von ſeinem
Sommerurlaub zurückgekehrt iſt. Zur Zeit fehlt es noch an
einer der unerläßlichſten Vorausſetzungen für dieſe Beſchluß-
faſſung. Das iſt die ſichere Beurteilung der Frage, mit
welchem Ertrage von den Zöllen und den im
vorigen Jahre bewilligten neuen Steuern man als dauernd
wird rechnen können. Jm September wird man nach dieſer
Richtung ſchon klarer ſehen können als bisher, und es wird
dann der Zeitpunkt gekommen ſein, die Finanzierung des
nächſtjährigen Reichshaushaltsetats wie die dauernde Ord-
nung der Reichsfinanzen in praktiſcher Weiſe zu erörtern.
Daß dabei diejenigen Anregungen, die, wie wir Grund
haben anzunehmen, aus parlamentariſchen Kreiſen gegeben
worden ſind, die dauernde Regelung der Reichsfinanzen noch
um ein ganzes Jahr zu verſchieben, nach ihrer vollen Be
deutung werden gewürdigt werden, iſt ſelbſtverſtändlich.

Statiſtiſches Handbuch für das Deutſche Reich. Die laufen-
den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts
können ſich für die Regel nur auf ein Jahr oder auf eine be
ſchränkte Zahl von Jahren erſtrecken. Um einen Ueberblick über
einen längeren Zeitraum zu erhalten, iſt man ſchon für
nicht weit zurückliegende Jahre genötigt, auf frühere Jahrgänge
zurückzugreifen, die vielfach vergriffen, mindeſtens nicht immer
zur Stelle ſind. Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat daher ein
„Statiſtiſches Handbuch für das Deutſche Reich“
hergeſtellt, welches als Sammelwerk in überſichtlicher Form
die weſentlichen Ergebniſſe der verſchiedenen Zweige der Reichs
ſtatiſtik für eine lange Reihe von Jahren wiedergibt. Das
Handbuch gliedert ſich in zwei Teile. Der bisher erſchienene
erſte Teil behandelt in 21 Abſchnitten die verſchiedenen Gebiete
der Verwaltung und des öffentlichen Lebens; der gegen Ende
dieſes Jahres erſcheinende zweite Teil wird den auswärtigen
Handel des deutſchen Zollgebiets umfaſſen. Das Werk, welches in
Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauerſtr. 43,44, er-
ſcheint, iſt zum Ladenpreiſe von 10 Mk. (Teil I und II) im Buch
handel käuflich. Beim Bezuge der einzelnen Teile koſtet
Teil J 7 Mk., Teil II 5 Mk. Für den Dienſtgebrauch der Be-
hörden iſt die Verlagsbuchhandlung verpflichtet, das ganze Werk
zum Preiſe von 8 Mk. abzugeben; für die einzelnen Teile tritt
keine Preisermäßigung ein.

Vertrieb von Loſen. Der Miniſter des Jnnern hat dem
Verein Fur Förderung der Pferdezucht in der
Provinz Poſen zu Gneſen die Erlaubnis erteilt, in
Verbindung mit dem im April 1908 ſtattfindenden Wojiech-Markt
eine öffentliche Verloſung von Pferden, Wagen und anderen
Gegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen
Monarchie zu vertreiben. Ebenſo iſt dem Komitee für
Hebung der Zucht gängiger Wagenpferde in
Baden die Erlaubnis erteilt, zu der mit Genehmigung der
großherzoglich badiſchen Regierung im Jahre 1907 zu veran-
ſtaltenden öffentlichen Ausſpielung von Pferden und Silbergegen-
ſtänden auch im diesſeitigen Staatsgebiete Loſe zu vertreiben.

Der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein in Deutſchland
(Geſchäftsſtelle Berlin W. 57) verſendet ſoeben ſeinen Geſchäfts
bericht pro 1906/07. Demſelben iſt zu entnehmen, daß der Ver-
ein zu Beginn dieſes Jahres 690 Mitglieder zählte gegen 450 im
März vorigen Jahres.

Staatliche Verſicherung der Privatbeamten. Der
Hauptausſchuß der Privatbeamtenverbände hat
am Sonntag in Berlin eine Sitzung abgehalten, um zu der
bekannten Streitfrage über die Einrichtung einer ſtaat-
lichen Penſions- und Hinterbliebenen-
verſicherung der Privatbeamten Stellung zu
nehmen. Nach ſehr langer Beratung wurde mit 15 gegen 8
Stimmen folgender von Fabrikdirektor Gröningen ge-
ſtellter Ausgleichsantrag angenommen:

„Der Hauptausſchuß hält an ſeinem am 5. Mai gefaßten
Beſchluß feſt. Er erſucht die eingeſetzte Kommiſſion, auch die drei
Verſicherungsmöglichkeiten a) beſondere Kaſſeneinrichtung, b) Er
weiterung des Alters und Jnbvalidenverſicherungsgeſetzes, c) Er
richtung einer beſonderen Kaſſeneinrichtung neben dem Verbleiben
in der Jnvalidenverſicherung (nach dem Muſter der Knappſchafts
kaſſen) genau zu prüfen und zum 6. Oktober dem Hauptausſchuß
das Reſultat zur Entſcheidung zu unterbreiten nebſt einem
Majoritäts und Minoritätsbericht.“

Der Kampf um das Wahlrecht in Sachſen.
Die Mitglieder der konſer vativen Fraktion

der zweiten ſächſiſchen Ständekammer haben
ſich einmütig auf eine Erklärung in Sachen der Wahlrechts
änderung geeinigt, in der es u. a. heißt:

„Die hauptſächlichſten Bedenken gegen die in Vorſchlag ge-
brachten Verhältniswahlen ſind: Eine ganze Reihe von Wahl
kreiſen mit geringer Stimmenzahl wird vorausſichtlich einen
Abgeordneten überhaupt nicht erhalten, während Wahlkreiſe mit
größerer Stimmenzahl mehrere Abgeordnete in die Kammer ent
ſenden werden. Unter der bisherigen Einteilung des
Landes in ſtädtiſche und ländliche Wahlkreiſe haben ſich alle
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, inſonderheit diejenigen der Jn-
duſtrie, auf das günſtigſte entwickelt. Ein zwingender Grund
für die Aufgabe der bisherigen Wahleinteilung liegt nicht vor.
Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
bei den Verhältniswahlen wird nicht auf 15 beſchränkt bleiben,
es iſt vielmehr anzunehmen, daß die Mehrheit der aus den Ver-
hältniswahlen hervorgehenden Abgeordneten Sozialdemokraten
ſein werden. Dadurch, daß der Regierungs-Entwurf jede
einzelne Partei geradezu zwingt, in jedem einzelnen Wahlkreiſe
des Landes Kandidaten aufzuſtellen, wird ein Kampf aller
gegen alle proklamiert, der in ſeinem Endeffekte nur der
Sozialdemokratie nützt.

Was die Wahlen durch Kommunalverbände anbelangt, ſo
muß auf das tiefſte beklagt werden, daß die bisherige gedeihliche
Wirkſamkeit der kommunalen Körperſchaften und Verbände durch
Hineintragen der Politik, die bisher ausgeſchloſſen
war, geradezu gefährdet wird. Auch hiervon haben die Sozial
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Den plutokratiſchen Charakter des gegenwärtigen Wahlrechtes

ill Dagegen gewährt man den Höchſt
im neuen Entwurfe

aller dieſer Bedenken wird man von ſeiten der kon
ſervativen Fraktion in die Beratung der Regierungsvorlage vor-

Andererſeits wird man aber auch aus

zu dokumentieren, der die Fraktion bezüglich der Frage der Neu-
ordnung des Wahlrechts erfüllt, einen Entwurf vorlegen, der auf

bisher das Wahlrecht hatte, dasſelbe genommen und daß auch
den weniger bemittelten Klaſſen der Bevölkerung die Möglichkeit
gegeben wird, Vertreter aus ihrer Mitte in den Landtag zu
entſenden. Dieſer Entwurf wird ſich unter teilweiſer Neubildung
von Kreiſen an das Wahlrecht von 1868 anlehnen.“,

Eine Konferenz der Vertreter der evangeliſchen
Arbeitervereine Sachſens erklärte ſich mit dem
Wahlrechtsentwurf einverſtanden.
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einen verhältnismäßig
daher den plutokratiſchen Charakter.

im Landtage, um den vollen Ernſt
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Neues Jnfanteriegewehr.
leben bei Spandau iſt, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ vernimmt,
zurzeit ein neues Jnfanteriegewehr in der Erprobung begriffen,
das 58 Schuß mit einem Male ins Magazin im Schaft zu laden
geſtattet, bei deren Abgabe jedoch bei jedem einzelnen Schuß die
Kammer zu öffnen und wieder zu ſchließen iſt.
von einem bayeriſchen Hauptmann erfunden, leide, jedoch unter
dem empfindlichen Mangel zu großer Schwere, da ein beträcht-
licher eiſerner Kaſten und eine Schaftverſtärkung ſein Patronen-

Die Annahme und Einführung dieſes Ge
wehres ſei daher vor der Hand nicht zu erwarten.

Vereinigung militäriſcher Vereine.
vereine mit 11000 Mitgliedern, die den Kieler Beſchlüſſen nicht
beigetreten waren, gründeten verſchiedenen Blättern zufolge.
mit dem Sitz in Schwerte einen außerhalb der Landesorgani-
ſation ſtehenden Verband unter der Bezeichnung Vereinigung
deutſcher militäriſcher Vereine“.

Auf der Schießſchule in Ruh

Das Gewehr ſei
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richtete,
Worten,

gänzlich

hänger des
Ueber die Rolle,

dem „Komplott“ geſpielt

wurf der Bittſchrift und
Berlin erhalten.

der Vorſchläge Her
ſamtmaterials

endgültige Abſage

Beteiligten,

Der päpſtliche Feldzug gegen den Reformkatholizis-
unvermindertem Eifer

„Oſſervatore“ veröffentlicht einen großen Artikel unter dem
Titel „Die Liga von Münſter und der Moder-
nis mus“. Darin nennt der „Oſſervatore“ den „Modernis-
mus“ eine auf Untergrabung der Autorität der Kirche ge-

unkatholiſche
„die zum Syſtem

Rebellion gegen die Kirche
Dieſer Tendenz hätten ſich nicht nur die Liga in Münſter,
ſondern auch die italieniſchen Reformkatholiken ſchuldig ge-
macht. Die direkt aus der Umgebung des Papſtes inſpirierte
„Difeſa“ (Venedig) ſchreibt:
werde die Moderniſten aller Länder, beſonders aber die An

deutſchen Kulturbundes ver-
dammen. Das kann e recht erquicklich werden!

welche

privater Seite gemeldet, Herr von Hertling habe den Ent-

p Kurz darauf habe er in einer Konferenz
mit drei Herren des Komitees Aenderungen des Bittſchrift-
textes vorgeſchlagen, die allſeitigen Beifall fanden. Die ihm
angebotene Uebernahme des Ehrenvorſitzes verſprach
Hertling in Erwägung zu ziehen.
ſeines Namens in das alphabetiſche Teilnehmerverzeichnis
hatte er nichts einzuwenden. Später wurde in Münſter das
Material redigiert unter Berückſichtigung
jener drei Komiteemitglieder. Nach der Einſendung des Ge-

proteſtierteraſchenderweiſe gegen die Aufführung ſeines Namens im
Organiſationsſtatut; ſpäter gab er allerdings zu, daß dieſe
auf ſeine eigene Erklärung zurückzuführen ſei. Jn den
Tagen des Commer-Briefes
Hinweis auf die „Ungunſt der Zeitverhältniſſe“
Möglichkeit einer Kolliſion mit der Görres- Geſellſchaft. Von
dieſer Abſage in Kenntnis geſetzt, erklärten übrigens alle

auch ohne Hertling für die Fortſetzung des

Derfortgeſetzt.

Tendenz, mit anderen
und zur hartnäckigen

erhobene Konfuſion“.

Der neue Syllabus

Frhr. von Hertling in
hat, wird aus München von

der Organiſationsgrundlagen in
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erfolgte jedoch ſeine
an das ganze Unternehmen unter

und die

Unternehmens zu wirken.

Die neue Oſtmarkenvorlage.
Polenblatte ſollte bekanntlich der Kaiſer der
markenvorlage, die eine Enteignung des polniſchen Grund-
beſitzes ermöglichen ſoll, ſeine Zuſtimmung
Dieſe Nachricht iſt inſofern unrichtig, als es ſich zunächſt
nicht um eine fertige Vorlage,
geſetzgeberiſchen Plan handelt.
während der letzten Zeit in dieſer Richtung nicht erfolgt; das
Staatsminiſterium war ſonach gar nicht in der Lage, die Zu
ſtimmung des Kaiſers einzuholen.
Polenblatt übrigens hinzufügt,
Abg. Fürſten Hatzfeldt für den Enteignungsgedanken ge-
wonnen worden ſei, ſo beweiſt es damit ſeine Unkenntnis der
Verhältniſſe, da Fürſt Hatzfeldt tatſächlich ein Gegner des
Enteignungsgedankens iſt.

Nach dem Berliner
neuen Oſt-

erteilt haben.

ſondern nur um einen
Etwas Neues iſt

Wenn das erwähnte
daß der Kaiſer durch den

denn die erhöhte
bringt furchtbare
Lebenskraft des A
eher aufgebraucht

angeblich

Wie wird denn den
demokraten den größten Vorteil. Sollten die kommunalen
Körperſchaften Wahlkörperſchaften im richtigen Sinne des

Der Achtſtundentag.
Man kann in der Tat zweifelhaft ſein, ob die

Segnungen der von den Arbeitern ſo heiß erſehnten und oft
mit ſchweren Opfern erkämpften Ver kürzung der Ar-
beitszeit vom Kapital nicht mehr als aufgewogen ſind,

zeugt nicht nur die viel ſchnellere Vernutzung der

iſt bei intenſiverer Arbeit,
auch die grauenhafte Vermehrung der Un-
fälle bei der Arbeit,
Klage geführt wird. Jedenfalls dürfte feſtſtehen, daß mit
der Verkürzung der Arbeitszeit allein die ſoziale Frage nicht
gelöſt werden kann

Das ſchreibt nicht etwa ein Blatt, dem um einen be
liebten ſozialdemokratiſchen Ausſpruch zu zitieren die Ar-
beiterbewegung Hekuba iſt, das ſchreibt auch kein Mann, der

„von Arbeiterverhältniſſen
ſondern das ſteht wörtlich
„Chemnitzer Volksſtimme“ und die nicht minder ſozialdemo-
kratiſche „Tribüne“ in Erfurt druckt das zuſtimmend ab!

Zukunftsſtaat eine zwei oder höchſtens dreiſtündige Arbeits
zeit prophezeiten? Und was ſagt der „Vorwärts“ dazu, der

Jntenſität der ArbeitGefahren mit ſich. Davon
rbeiters, der naturgemäß viel

ſondern
worüber je mehr je länger

nichts verſteht“,
in der ſozialdemokratiſchen

Herren, die für den ſozialiſtiſchen

ſo kräftig in das Achtſtundenhorn der Berliner Bauarbeiter
tutete?!

Maximalarbeitstag. Der Entwurf, betreffend den zehn
ſtündigen Maximalarbeitstag der Frauen dürfte
dem Reichs in der nächſten Tagung zugehen. Der Entwurf
ſieht gewiſſe gangsfriſten vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Budgetausſchuß
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes verhandelte am Montag
über das Budgetproviſorium. Jm Laufe der Debatte teilte der
Finanzminiſter mit, daß die Regierung infolge von Nachtrags
forderungen für einzelne Alpenbahnen ſich zur Einbringung
einer Nachtragskreditvorlage veranlaßt ſehe. Jnbetreff der Frage
der Zuckerſurtaxe vermag der Miniſter mit Rückſicht auf die
ſchwebenden Ausgleichsverhandlungen keine Erklärungen ab
zugeben. Der Miniſter betont, daß die Frage der Sanierung der
Finanzen des Landes den Gegenſtand einer eingehenden Enquete
bilden werde. Der Handelsminiſter rechtfertigt die Erhöhung
der Poſt und der Telephongebühren und kündigt die Jnanſpruch
nahme eines größeren Kredits für die Ausgeſtaltung des Ge
werbeförderungsdienſtes ſowie eines Programms zur Aus
geſtaltung des Telephonnetzes an, welcher circa 36 Millionen um
faſſen dürfte. Der Eiſenbahnminiſter betont, das bisherige bud-
getäre Ergebnis der Nordbahnverſtaatlichung beweiſe, daß die
ſelbe kein ſo exorbitant ſchlechtes Geſchäft geweſen ſei, wie ſie
ſeinerzeit dargeſtellt worden wäre. Der Miniſter wiederholt, daß
die Regierung gewillt ſei, die Verſtaatlichungsaktion fortzu
ſetzen, wofür insbeſondere die Nordweſtbahn und die Staats
eiſenbahngeſellſchaft in Betracht kämen.

Frankreich.

Der Zwiſchenfall bei der Pariſer Revuewird noch ſtreng unterſucht, da immerhin der Möglichkeit nach
geſpürt werden muß, daß Maille, der bei der Rückfahrt Fallières
die Revolverſchüſſe abgab, in Verbindung mit anarchiſtiſchen
Elementen geſtanden hat. Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber
dafür, daß der offenbar geiſtig nicht intakte Mann nur das all
gemeine Intereſſe für vermeintlich erlittenes Unrecht erregen
wollte.

Der Unterſuchungsrichter Worms hob, um Maille geſprächig
zu machen, deſſen vortreffliche Dienſtzeugniſſe hervor. „Jawohl“,
erwiderte Maille, „das waren glücklichere Zeiten.“ „Man be
zeichnet Sie,“ ſagte Worms, „als gutartig, treu, ergeben bis zur
Aufopferung.“ Darauf verſank Maille in Nachſinnen und bemerkte
nach einer Weile: „Jch wurde krank. Vielleicht habe ich mir in
China den Keim zu dem Uebel geholt, das mich für ſchwerere
Arbeit untauglich machte.“ „Aber Sie ſind doch recht kräftig, Sie
durften ſich eben nicht unterkriegen laſſen! Sagen Sie, Maille,
Sie ſind wohl zum erſten Male in Paris Keine Antwort.
„Nun, ich will Jhrem Gedächtnis nachhelfen. Sie waren ſchon
im November vorigen Jahres in Paris und haben im Hotel garni
Rue Trouſſeau gewohnt wie letzten Sonnabend!“ Maille ge-
ſtand zu, daß er ſechs Tage im November in Paris zugebracht
habe. „Dachten Sie ſchon damals an. einen ſchlimmen Streich?
Maille richtete ſich empor. „Jch einen ſchlimmen Streich? Sie
werden doch nicht ernſtlich glauben, daß ich ein Attentat beabſich
tigte?“ „Und was ſonſt fragte Worms. „Lärm machen muß
man heutzutage, ließ ich mir ſagen. Forſchen Sie nur weiter in
meinem Vorleben, Sie werden finden, daß ich in meinem heimat-
lichen Departement für meine gerechte Sache Prozeß führen
mußte und mein gutes Recht nicht fand.“ Worms hat telegraphiſch
die Akten dieſes Prozeſſes verlangt. Einſtweilen bleibt Maille
im Santégefängnis unter der Anſchuldigung, einen Gewaltakt
begangen zu haben. Eine wichtige erſte Entlaſtungszeugenſchaft
kam von Fallieres ſelbſt, der ſofort nach ſeiner Rückkehr ins Elyſée
erklärte, er halte ein Attentat für vollkommen ausgeſchloſſen.
Aehnlich äußerte ſich Clemenceau. Man glaubt an Einſtellung des
Verfahrens und Unterbringung Mailles in einer Anſtalt, voraus
geſetzt, daß die fernere Unterſuchung ſeine Angabe beſtätigt, daß
er mit Anarchiſten niemals Verkehr unterhielt.

Die Winzerkriſe.
Die Kantonaldelegierten der Verteidigungskomitees der

Winzer haben Sonntag nachmittag eine Verſammlung in Mont
pellier abgehalten, worin der Wunſch ausgeſprochen wurde, die
Kantonaldelegierten ſowie die Delegierten der Departements
möchten ihre Demiſſion einreichen und zwar noch vor den Wahlen,
die am 28. d. Mts. ſtattfinden. Drei Generalräte haben dieſem
Wunſche bereits ſtattgegeben. Es wurde ein Antrag ange
nommen, worin die Abgeordneten der Winzerdepartements auf-
gefordert werden, mit aller Energie ihren Kampf im Parlament
fortzuſetzen.

Türkei.

Falſche Meldung.
Die durch ein Berliner Blatt verbreitete Nachricht über einen

bevorſtehenden Rücktritt des Großveziers iſt unbe
gründet.

Großbritannien.

Unterhaus.
Der Konſervative Robert Cecil lenkte die Aufmerkſamkeit

des Hauſes auf einen von dem Radikalen Lea an die Zeitungen
geſandten Brief, in welchem die Behauptung aufgeſtellt wird,
daß die Pairs- und die Ritterwürde gekauft und verkauft und
der Ertrag dem Parteifonds zugeführt würde. Jn dem Brief
wird ferner behauptet, daß den Mitgliedern, deren Wahlkoſten
von der Partei bezahlt worden ſeien, von der Verwaltung des
Parteifonds Vorwürfe wegen Vertragbruchs gemacht würden,
falls ſie nicht bei allen Gelegenheiten für die Regierung ihre
Stimmen abgäben. Premierminiſter Campbell Bannerman ſtellt
in Abrede, daß auf die Mitglieder des Parlaments hinſichtlich
ihrer Abſtimmung auf Grund von Unterſtützung mit Geldmitteln
ein Zwang oder ein Einfluß ausgeübt würde. Das von
Lyttleton (konſervativ) beantragte Tadelsvotum gegen die Re
gierung wegen ihrer Haltung in der Frage der Vorzugs-
behandlung der Kolonien wurde mit 404 gegen 111 Stimmen ab-
gelehnt und die Gegenreſolution angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Deutſche Grube (Kreis Bitterfeld), 15. Juli. (Der Miſſions-

Hilfsverein der Ephorie Bitterfeld) beging geſtern hier
die Feier ſeines Jahresfeſtes. Um 4 Uhr fand zunächſt ein Feſtgottes
dienſt in der ſchmucken Gedächtniskirche ſtatt, bei welchem
P. Rapmund- Sandersdorf über das Miſſionsfeld, die
Miſſionsarbeit und den Miſſionserfolg ſprach. Ein gemiſchter Chor unter
Leitung des Lehrers Eſchenbach verſchönte die Feier durch
den Vortrag einer Motette. Nach dem Feſtgottesdienſt fand eine
Nachfeier in der feſtlich geſchmückten Reithalle des Reichstagsabgeordneten
Bauermeiſter ſtatt. Vorträge der Medeckſchen Muſikkapelle und
Anſprachen wechſelten miteinander ab. P. Flügel-Pouch, der
Agent der Heidenmiſſion im Bitterfelder Kreisſynodalbezirke, ſprach
über die Miſſionsernte und Miſſionsarbeit. Als Hauptredner ſprach
Miſſionar Homeyer aus Süd-China über ſeine 13jährige Arbeit
auf dem dortigen Miſſionsgebiete. Das Schlußwort ſprach P. Rapmund-
Sandersdorf. Die Kirchenkollekte erzielte den erfreulichen Ertrag
von 64 Mk.

2 Wittenberg, 15. Juli. (Feldtelegraphenbau.) Von
Mannſchaften des Telegraphen-Bataillons Nr. 1 aus Berlin werden in
unſerer Gegend jetzt intereſſante Uebungen im Feldtelegraphenbau aus
geſührt. Jn der Sternſtraße Nr. 3 iſt ein Feldtelegraphenbureau ein
gerichtet, das am Sonnabend bei ſtrömendem Regen mit Pratau und

Erſter
ſtehende
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heute bei gutem Wetter mit Friedrichſtadt verbunden wurde. Zur
Leitung wird ein nur wenige Millimeter ſtarkes, iſoliertes Kabel mit
ſieben Adern verwendet. Jm freien Gelände wird das Kabel auch frei
auf die Erde gelegt. n

O. Eisleben, 15. Juli. (Jn die böſe Sieben ge
ſt ür z t.) Geſtern abend gegen 168 Uhr ſtürzte ein dem
Arbeiterſtande angehörender fremder Mann, welcher ſich auf die
Mauer der ziemlich hohen Brücke an der Landwehr geſetzt hatte,
rücklings in das Bett der böſen Sieben, wo er beſinnungslos
liegen blieb. Der Bedauernswerte trug eine ſchwere Kopf-
erſ davon. Einige Männer holten den Mann wieder heraus
und ſorgten für ärztliche Hilfe.

Mansfeld, 15. Juli. (Erneuerung der Schloß
kirche.) Die im 15. Jahrhundert im gotiſchen Stile erbaute alt
ehrwürdige Schloßkirche wird gegenwärtig im Jnnern einer größeren
Inſtandſetzung unterzogen. Zur Zeit der Reformation war die Kirche
der Schauplatz vieler harter Kämpfe zwiſchen lutheriſchen und
katholiſchen Geiſtlichen. Die Glasmalereien der Kirchenfenſter ſind ſehr
koſtbar. Der Taufſtein ſtammt noch aus dem Jahre 1522. Die den
hohen Chor tragenden Säulen ſind vom Grafen Hoyer von Mansfeld
aus dem heiligen Lande hierher gebracht worden.

S OQuerfurt, 15. Juli. Verſchiedene s.) Das diesjährige
Mann und Königsſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft
findet vom 24. bis 28. Juli im Schützenhauſe zu Thaldorf ſtatt.
Jn Schnelleroda ſtarb der Ortslehrer Limbach im Alter von
50 Jahren. Der Lehrer Mühlner in Grockſtedt iſt zum
Lehrer in Pratitz berufen worden. An der Straße nach Alten
roda iſt an vier Stück großen, etwa 50 Jahre alten, der Gemeinde
Wennungen gehörigen Kirſchbäumen die Rinde ringsherum losgeſchlagen
worden, ſodaß die Bäume eingehen müſſen. Die Gemeinde Wennungen zahlt
demjenigen, der den Baumfrevler zur Anzeige bringt, eine Belohnung
von 100 Mk. Zum Ortsrichter der Gemeinde Neumark iſt
der bisherige Schöppe Oswald Seibicke gewählt und beſtätigt
worden.

Siersleben, 15. Juli. (Befſitzwechſel.) Das in der
Bahnhofſtraße hierſelbſt gelegene Hausgrundſtück des Herrn
Bamme iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Rentiers Frell-
ſt e dt aus Annarode übergegangen. Da Herr Bamme hierſelbſt
die Poſtagentur verwaltet hat, dieſelbe aber abgeben will, ſo wird
ein Wechſel in der Perſon des Poſtagentur-Verwalters eintreten.
Herr Bamme genoß hier die Sympathien und das Vertrauen der
ganzen Einwohnerſchaft.

y. Neundorf, 15. Juli. (Jubiläum.) Die hier anſäſſige
Bezirkshebamme Frau Auguſte Härtge konnte ihr 25jähriges
Berufsjubiläum feiern. Der Jubilarin wurden aus dieſem
Anlaß von den verſchiedenſten Seiten Aufmerkſamkeiten zuteil.

Hanſtein, 15. Juli. (Jnſtand ſetzung der Burg-
ruine.) Dem „Eichsf. Tagebl.“ zufolge beſchloß die auf Burg
Hanſtein abgehaltene Familienkonferenz der Familie von Hanſtein
die Fortſetzung der Erhaltungsarbeiten an der Burg. Die Burg
feiert im Jahre 1908 ihr 600 jähri ges Beſtehen. 1308
nämlich ſchloß der Erzbiſchof Peter von Mainz am 4. Oktober zu
Fritzlar den Vertrag mit den Brüdern Heinrich und Leopold von
Hanſtein, wonach ſie die Burg auf dem Berg Hanſteyn zu bauen
hätten und auf ewig Burgmannen desſelben ſein ſollten. Jn
dieſen 600 Jahren hat die Burg viele Schickſale erlitten und die
Zeit hat ſie zu einer der ſchönſten Ruinen Deutſchlands gemacht.
Um dieſen alten Familienſitz zu erhalten, ſind ſchon ſeit einigen
Jahren planmäßige Erhaltungsarbeiten vorgenommen worden,
um die alten Mauern durch Verfugen, Verankerungen und
Hochführen eingeſtürzter Teile neu zu befeſtigen. Umfangreiche
Ausgrabungen von Doppelkellern übereinander, des mächkigen
Burgbrunnens auf 20 Meter Tiefe, ſowie des berüchtigten
„Semmelhanslochs“, eines tiefen Verließes, das nur durch ein
viereckiges Loch in der Decke zu erreichen iſt, haben reiches Stein
material ergeben. Es ſoll nunmehr der Saalboden in dem
unteren Raum unter dem Saal und ein Zimmer neben dem Saal
hergerichtet werden. r

y. Aus dem Kreiſe Beruburg, 15. Juli. (Auswanderung
nach dem Oſten.) An der letzten Beſichtigungsreiſe nach Poſen
und Weſtpreußen, welche die Königliche Anfiedelungskommiſſion
unter Führung des Zivilingenieurs Krentzlin von Magdeburg aus in
voriger Woche veranſtaltete, beteiligten ſich auch mehrere Landwirte
aus unſerem Kreiſe. Denſelben haben die Verhältniſſe im Oſten ſehr
wohl gefallen, ſodaß ſie willens ſind, nach dort überzuſiedeln, ſobald ſie
ihr Eigentum hier verkauft haben.

x BVernburg, 15. Juli. Einen Ueberfall er
dichtete) der Schmiedelehrling Knauft von hier. Er hatte
ſeine Großeltern in Plötzkau beſucht, kehrte aber bald blutüber
ſtrömt zu ihnen zurück, wo er angab, am Dornenbuſch überfallen
und angeſchoſſen worden zu ſein. Man brachte ihn in das hieſige
Kreiskrankenhaus, wo er ſchließlich einräumte, ſich ſelbſt aus
einem Taſchenterzerol eine Kugel in die linke Bruſt geſchoſſen
zu haben. Die Kugel konnte noch nicht entfernt werden; als
Grund zu der Tat wird Unluſt zu ſeinem Beruf angenommen.

Saalfeld, 15. Juli. (Krankenhaus-Ein-weihung.) Das nach den Plänen des Baurats Rommel hier
erbaute neue Krankenhaus iſt geſtern eingeweiht worden. Die
Baukoſten inkl. Grunderwerb ſtellen ſich auf 200 000 Mk., wovon
die Hälfte durch freiwillige Stiftungen aufgebracht worden iſt.

Neiningen, 15. Juli. (Das Geſpenſt in derSilveſternacht.) Daß Geſpenſterglauben und Geſpenſter
furcht auch in unſerem modernen Jahrhundert noch kein über-
wundener Standpunkt ſind, hat wiederum einmal eine Ver-
handlung vor der Meininger Strafkammer bezeugt.
Mehrere Jahre hintereinander hatte der Turmwächter König in
Waſungen die unheimliche Beobachtung gemacht, daß in der
Silveſternacht um 12 Uhr ein Licht über den Waſunger Friedhof
wandelte. Am letzten Tage des vorigen Jahres teilte er nun
ſeine Wahrnehmung dem Karuſſellgehilfen Bach mit und wettete
mit dieſem um 20 Liter Bier, daß er ihm in der Silvbeſternacht
Geſpenſter zeigen wolle. Als vorſichtiger Mann nahm Bach, als
er bei Einbruch der Nacht mit König zum Friedhof zog,
Revolver und Säbel und außerdem ſeine zwei Schweſtern und
einen befreundeten Kellner mit. Die beiden Schweſtern riſſen
nun, als punkt 12 Uhr wirklich ein Licht auftauchte, ſofort aus.
Bach jedoch, entſchieden mutiger, feuerte auf das vielleicht
100 Meter entfernte „Geſpenſt“ unter dem Rufe: „Alle guten
Geiſter loben Gott, den Herrn“ einen Revolverſchuß ab. Dann
ſtürzte er auf dasſelbe los und verſetzte ihm, als er auf ſeinen
Ruf: „Biſt du ein Geiſt oder eine Perſon; wenn du ein Menſch
biſt, ſo gib Antwort!“ keine Antwort erhielt, mehrere Säbelhiebe.
Dieſes wurde dem „Geſpenſt“ nun aber entſchieden ungemütlich,
denn es lüftete ſein Jnkognito und entpuppte ſich als ein gewiſſer
Bernhard Günkel in Waſungen, der ſich ſeit Jahren in der Neu
jahrsnacht vom Friedhof einen Kreuzdornzweig zu holen pflegte,
da dieſer, ſtillſchweigend gebrochen und nach Hauſe getragen, ein
ſicheres Mittel gegen Krankheit bei Menſchen und Vieh ſein ſollte.
Die Folge war nun, daß Bach wegen ſeiner energiſchen Säbel-
hiebe von dem „Geſpenſt“ wegen Körperverletzung verklagt und
vom Waſunger Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt wurde. Dieſe Strafe hat jetzt die Meininger Strafkammer
als Berufungsinſtanz beſtätigt, obwohl der Angeklagte die Er
klärung abgab, er habe die feſte Ueberzeugung gehabt, nicht auf
einen Menſchen, ſondern auf ein Geſpenſt losgeſchlagen zu haben.

Sport und Jagd.
T Brennabor Siege am 14. Juli. Der große Preis von

Nürnberg ließ A. Vanderstuyft als Sieger hervorgehen, während das
goldene Rad von Magdeburg im erſten Lauf von D. Dickentmann als
Erſter und Bruno Demke als Zweiter beſtritten wurde. Die vor
ſtehenden Meiſterfahrer benutzten das ſchnellſte Rad Brennabor.

Landwirtſchaftliches.
Das Königl. Proviantamt Wittenberg nimmt den Ankauf

von Heu, magazinmäßiger Beſchaffenheit, auch direkt von den
Wieſen, mit Beginn der neuen Ernte bis auf weiteres wieder auf.

Das Königl. Proviantamt Halberſtadt (Klusſtraße 39)
kauft geſundes, trockenes Wieſenheu aus der neuen Ernte frei
Magazinhof. Es wird auch Heu unmittelbar von der Wieſe an
genommen, wenn es gut trocken iſt. Die Einlieferung kann ohne
vorherige Anfrage an allen Wochentagen Klusſtraße 39
erfolgen. Der Ankauf von Roggenſtroh (Flegel- und
Maſchinenlangſtroh) wird ohne Unterbrechung fortgeſetzt.

Das Königl. Proviantamt in Weißenfels kauft geſundes,
trockenes Wieſenheu aus der neuen Ernte frei Magazin in
größeren oder kleineren Mengen. Die Anlieferung kann an allen
Arbeitstagen von 6—-12 Uhr vormittags und I Uhr nach-
mittags am Magazin an der Zeitzer Straße erfolgen. Angebote
werden im Geſchäftszimmer Zeitzer Straße 26 part. ent
gegengenommen, woſelbſt jede ſonſtige Auskunft mündlich oder
ſchriftlich bereitwilligſt und koſtenfrei erteilt wird.

F

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Schlittſchuhläuferkongreß. Jn Stockholm wurde am

15. Juli der internationale Schlittſchuhläuferkongreß eröffnet.
Zum Vorſitzenden wurde Oberſt Balck, zum Vizepräſidenten
Fouler, London, gewählt. Der Kongreß tagt vorausſichtlich drei
Tage.

Jdioten- und Hilfsſchulweſen. Die XII. Konferenz für
das Jdioten- und Hilfsſchulweſen findet vom 17.--20. September
in Chenmmitz ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungsrat Wilhelm Buch

hol z zu Gotha der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Proviant
amtsrendanten Wilhelm Oddey zu Halberſtadt ſowie dem
Prokuriſten Hugo Feuerſtack zu Eisleben der Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Buchbindermeiſter Adolf Nieke, dem
Seilermeiſter Eduard Zacharias, dem Zigarrenfabrikanten
Louis Stübner, ſämtlich zu Ermsleben im Mansfelder Ge-
birgskreiſe und dem Aufſeher Auguſt Krebs zu Schraplau
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Kommerzienrat Otto Arnold in Magdeburg iſt
der Charakter als Geheimer Kommerzienrat verliehen worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.)
Hamburg, 14. Juli. „Amerika“ 13. Juli in NewYork an.
Hamburg, 15. Juli. „Georgia“ 18. Juli in Havre an.
„Sileſia“ 13. Juli von Hongkong ab. „Ozeana“ 13. Juli in
Rejkjavik an. „Boruſſia“ 13. Juli Perim paſſ. „Kirchberg“
13. Juli in Colon an. „Antonina“ 13. Juli von Funchal ab.
„Bitſchin“ 13. Juli in Progreſo an. „Rhaetia“ 13. Juli in
Santos an. „Schaumburg“ 13. Juli in Bilbao an. „Hohen-
ſtaufen“ 14. Juli in Havre an. „Bolivia“ 13. Juli in Havre an.
„Allemannia“ 13. Juli von Vera Cruz ab. „Villa Real“ 14. Juli
nach Aalborg ab. „La Plata“ 14. Juli auf der Elbe an.
„Wingrove“ 13. Juli auf der Elbe an. „Okahandja“ 13. Juli
von Cuxhaven ab. „Parthia“ 13. Juli von Cuxhaven ab.
„Dania“ 14. Juli von Cuxhaven ab. „Meteor“ 14. Juli nach
Hamburg ab. „Otavi“ 14. Juli Queſſant Creach paſſ. „C. Ferd.
Laeisz“ 14. Juli von Hankow ab. „König Wilhelm II.“ 14. Juli
von Swinemünde ab. „Präſident Lincoln“ 14. Juli von Boulogne
ab. „Sithonia“ 14. Juli Perim paſſ. „Braſilia“ 14. Juli
von Algier ab. „Naſſovia“ 14. Juli Queſſant Creach paſſ.
„Arkadia“ 14. Juli in New-York an. „Moltke“ 14. Juli von
Gibraltar ab. „Batavia“ 14. Juli nach Hamburg ab. „Troja“
14. Juli von Rio Grande do Sul ab. „Dacia“ 13. Juli in
Montevideo an. „Caledonia“ 15. Juli Dover paſſ. „Albingia“
14. Juli in Havang an. „Bavaria“ 15. Juli auf der Elbe an.
„Liberia“ 14. Juli Dover paſſ. „Salamanca“ 13. Juli von
Liſſabon ab. „Lome“ 12, Juli von Las Palmas ab. „Kamerun“
13. Juli in Conakry an. „Barcelona“ 15. Juli auf der Elbe an.
„Spezia“ 14. Juli von Moji ab.
haven ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 14. Juli. „Prinzeß Alice“ 13. Juli von der Weſer nach
See geg. „Würzburg“ 14. Juli Vliſſingen paſſ. „Aachen“
13. Juli von Port Said ab. „Crefeld“ 13. Juli in Funchal an.
„Hannover“ 18. Juli Pawle Point paſſ. „Prinz Ludwig“
13. Juli in Yokohama an. „Prinzeß Jrene“ 13. Juli von New-
York ab. „König Albert“ 13. Juli in Genug an. „Bremen“
14. Juli von Cherbourg ab. Bremen, 15. Juli. „Gneiſenau“
und „Würzburg“ 15. Juli in Bremerhaven an. „Breslau“
14. Juli Lizard paſſ. „Frankfurt“ 14. Juli von Galveſton ab.
„Bremen“ 14. Juli Dover paſſ. „Prinzeß Alice“ 14. Juli Dover
paſſ. „Norderneh“ 13. Juli in Montevideo an. „Seydplitz“
14. Juli von Southampton ab. „Aachen“ 15. Juli in Oporto
(Leixoes) an.

Woermann Linte.
Halle a. S. Reiſebureau
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(Bureau für den Bezirk
Spatz, Martinsberg 2.)

Hamburg, 15. Juli. „Henriette Woermann“ Sonnabend von
Emden ab. „Alexandra Woermann“ Sonnabend von Lome ab.
„Hans Woermann“ Sonntag von Boulogne ſur mer ab. „Lucie
Woermann“ Sonntag von Sekondi ab.

Kurorte und Reiſen.
Nr. 21 der Elmener Badezeitung vom 9. Juli zählt 5099

Badegäſte auf.
Die amtliche Fremdenliſte von Bad Harzburg weiſt am

11. Juli 6668 Perſonen auf, Paſſanten ſind 7730 zu verzeichnen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Am Sonntag, den 14. Juli er. kam ich abends 7 Uhr 27 Min.
bei häßlichem Regenwetter mit meiner Familie von K. auf dem hieſigen
Bahnhofe an. Da ich mein Kind vor Näſſe ſchützen wollte, bat ich den
am Bahnhof ſtehenden Polizeibeamten um eine Marke zur Benutzung
einer Droſchke. Die Marke wurde uns ausgehändigt und danach von
uns die betr. Droſchkennummer aufgerufen. Zu unſerm Erſtaunen fuhr
eine halbverdeckte Droſchke, die auf die fragliche Nummer lautete, vor.
Jch erklärte dem Polizeibeamten, daß ich mit Rückſicht auf mein Kind
die Droſchke nicht benutzen könnte, hörte aber zu meiner Verwunderung,
daß ich dann die Droſchke bezahlen müſſe. Meine Entgegnung, daß es
ſeine Pflicht geweſen wäre, mir bei Erteilung der Marke zu eröffnen,daß mir nur ein halbverdeckter Wagen zur Verfügung ſtehe, fand die
Erwiderung des Beamten, ich hätte einen geſchloſſenen Wagen beſtellen
müſſen. Jch habe dann, um nicht doppelt bezahlen zu müſſen, die
Droſchke mit großem Widerwillen benutzt und bin auf der Fahrt ziemlich
naß geworden. Dabei waren ſämtliche Jnſaſſen dem ſcharfen Luftzuge
ausgeſetzt. Jch bin nun der Anſicht, daß die auf dem Bahnhof
ankommenden Perſonen bei Regenwetter eine geſchloſſene Droſchke ver
langen können, daß aber, wenn eine ſolche nicht vorhanden iſt, der
Polizeibeamte die Pflicht hat, dies dem Beſteller der Marke mitzuteilen,
und zwar auch dann, wenn nicht ausdrücklich ein geſchloſſener Wagen
verlangt wird. Bei uns in K. und wohl auch in den meiſten andern
Städten ſieht man bei ſchlechtem Wetter überhaupt nur geſchloſſene
Droſchken auf der Bahn. Bemerken möchte ich noch, daß zwar noch
einige Droſchken auf dem Halteplatze hielten, daß dieſe aber ſämtlich

„Acilia“ 14. Juli von Cux-

beſtellt waren, daß andererſeits infolgedeſſen die von mir benutzte
Droſchke bei einigem Entgegenkommen des Beamten leicht weiter zu

vermieten war. K.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15, Juli 1907.
Aufgeboten: Der Buchbinder Ernſt Hötzel, Roſenſtr. 3 und Emma

Drunk, Canſteinſtr. 6. Der Arbeiter Wilhelm Brockhaus, Gr. Brauhaus
ſtraße 2 und Berta Emmrich, Salzſtr. 1. Der Schloſſer Julius Pfeiffer
und Emma Schroedter, Schmiedſtr. 35.

Eheſchließungen: Der Barbier Franz Steinbeiß, Domplatz 6 und
Martha Hepach, Torſtr. 50.

Geboren Dem Markthelfer Karl Schröder, Frieſenſtr. 1d, T. Erna.
Dem Geſchirrführer Franz Schmiedel, Magdeburgerſtr. 60, S. Martin.
Dem Poſtaſſiſtenten Friedrich Meyer, Thomaſiusſtr. 7, T. Luiſe. Dem
Kaufmann Otto König, Schwetſchkeſtr. 18, T. Gertraude. Dem Metall
ſormer Richard Schill, Leipzigerſtr. 94, S. Werner. Dem Kaufmann
Franz Philipp, Landsbergerſir. 6l, T. Marianne. Dem Fleiſcher
Hermann Kraneis, Schmeerſtr. 6, T. Martha. Dem Kutſcher Wilhelm
Lück, Wörmlitzerſtr. 17, T. Minna. Dem Arbeiter Ernſt Franzfke,
Raffinerieſtr. 28a, T. Erna. Dem Gaſtwirt Franz Bauer, Schloß
berg 1, S. Ernſt.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Karl Melde T. Elſe, 9 J., Bäcker
We 5. Des Landgerichtsaſſiſtenten Richard Förſter T. v Pfälzer-
ſtraße 18. Des Maſchinenwärters Heinrich Stellmacher S. Hermann,
2 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Guſtav Hartmann S. Otto,
3 J., Klinik. Des Kellners Franz Lauth Ehefrau Helene geb. Meyer,
35 J., Klinik. Der Sattler Karl Klemm, 58 J., Klinik. Der Arbeiter
Richard Liebe, 26 J., Klinik. Der Lehrer Paul Behrens, 49 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus. Die Witwe Amalie Wiehmann geb. Böttcher,
76 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Kupferſchmieds Karl Both S.
Gerhard, 1 Mon., Merſeburgerſtr. 47. Des Schloſſers Guſtav Rein
hold S. Max, 4 Mon., Kl. Ulrichſtr. Des Kaufmanns Hermann
Hartwich S. Kurt, 6 Mon., Saalberg 21. Des Kaufmanns Albert
Froſt Zwillinge Johannes und Margarete, 9 Mon., Kuttelhof 11. Des
Seilers Emil Siegel S. Otto, 10 Mon., Mittelwache 1. Berta Schon-
dorf, 29 J., Klinik. Des Arbeiters Friedrich Herbſt S. Walter, 6 Mon.,
Kl. Klausſtr. 5. Des Arbeiters Karl Meinhardt T. Charlotte, 6 Mon.,
Torſtr. 28. Des Fleiſchers Max Neutzſch T. Anna, 3 Mon., Lands-
bergerſtr. 9. Des Bauarbeiters Guſtav Elſte T. Anna, 7 Mon.,
Trödel 3. Des Arbeiters Franz Götze S. Franz, 1 Mon., Kl. Ulrich
ſtraße 5. Des Schneidermeiſters Hermann Eſchke T. Liesbeth, 2 Mon.,
Spitze 38.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneidermeiſter Johann Amberg,
Nürnberg und Sabina Schwanhäuſer, Halle. Der Hilfsbremſer Otto
Bauer, Halle und Martha Neuendorf, Eilenburg. Der Gaſtwirt Albert
Klingner und Martha Klugmann, Schköna.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Juli 1907.
Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Böcke, Schmargendorf und

Marie Haaſe, Brandenburgerſtr. 10.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher Hermann Boeneke und Jda

Winkler, Breiteſtr. F. Der Kaufmann Max Schnabel, Neue Jakob-
ſtraße 62 und Agnes Thormann, Berlinerſtr. 27. Der Sergeant im
Füſilier- Regiment Nr. 36 Oskar Bechmann, Reilſtr. 128 und Frieda
Ohme, Krukenbergſtr. S.

Geboren: Dem Bauſchloſſer Paul Heine, Fichteſtr. 1, S. Paul.
Dem Fleiſcher Anton Bochynek, Reilſtr. 6, S. Alfred. Dem Tiſchler
Max John, Goetheſtr. 39, S. Harry. Dem Geſtütwärter Robert Hoff-
mann, Landgeſtüt Creuz, S. Kurt. Dem Schmied Otto Jhlefeldt,
Breiteſtr. 19, T. Ella. Dem Bahnarbeiter Otto Höpfner, Wittekind
ſtraße 31, T. Selma.

Geſtorben Der Arbeiter Wilhelm Bernhardt, 49 J., Saalwerder-
ſtraße 14. Des Gußputzers Kurt Kitzing S. Kurt, 1 J., Gr. Brunnen
ſtraße 71. Des Knechts Albert Weinhage aus Raunitz T. Anna, 1 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Friedrich Ziegler S. Friedrich, 4 Mon.,
Saalwerderſtr. 19. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Göhre S. Erich,
3 Mon., Königsberg 1a. Der Siedemeiſter a. D. Friedrich Höpfner,
73 J., Reilſtr. 111. Des Arbeiters Bernhardt Hülße S. Hans,
3 Wochen, Gr. Wallſtr. 4. Die Witwe Roſine Hennig geb. Große,
78 J., Steinweg 45.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſcheu Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 4,50--5 Mk. Aepfel 1 Mdl. Pfg. bis Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 50 Pfg. Tommaten, 1 St. Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-—2,59 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Enten, pro St. 23,50 Mk.
Bohnen, 1 Liter 20 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Schoten, 5 Ltr. 35--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rettiche, pro St. Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Sellerie, 1 Bd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Gurken, 1 St. 8--30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schnittlauch 1 Bd. Pfg. Eier, pro Mdl. 1,05 Mk.
Stachelbeeren, 1 Ltr. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Johannesbeeren, 1 Liter Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 18--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-—130 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges vorm. Bode. Kammerherr Dr. von

Wüffling aus Ringhofen. Rechtsanwalt von Glaſenapp aus
Berlin. Frau von Wentzel und Frl. von Gravenitz aus Wies-
baden. Frau von Fahnsky aus Berlin. Geſellſchafterin Emma
Schleſinger aus Coſel i. L. Bankier Wertheim aus Braunſchweig.
Rentier Czarnikow nebſt Gem. aus Köln a. Rh. Rechtsanwalt
Paul G. Krobe nebſt Gem. aus Hamburg. Frau Amtsrat Leh-
mann, Frau Rittergutsbeſitzer Kirſchſtein, beide aus Erzentſchewo.
Poſtaſſiſtant Hettmann aus Mannheim. Kitty Freifrau von
Wolff aus München. Rittergutsbeſitzer A. Urban aus Jena.
Frau Rentiere Mahynecke aus Jena. Gerichtsaſſeſſor Walther aus
Wernigerode. Baumeiſter Exner Philipp aus Dresden. Kauf-
leute: Oskar Vaſarhelly und Simon Bernſtein aus Wien, Carl
Brieger aus Koſel, W. Focke aus Leipzig, Hugo Sack aus Bam-
berg, Paul Roſenſtein aus Breslau, A. Kater aus Berlin, Schatt-
mann aus Magdeburg, Julius Walther aus Nürnberg, Führ aus
Hamburg, Keiding nebſt Gem. aus Schweden, Meiddendorff aus
München, Franz Blum aus Berlin, Albrecht aus Salzgitter.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V. Ludwig Moelchert, beide
in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
cuerden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Zuweilen haben Kinder

Beſchwerden beim Verdauen der Milch
da dieſe im Magen zu ſchnell gerinnt.

Mondamin hat die wertvolle Eigenſchaft, dieſes
ſchnelle Gerinnen zu verhindern.

Das iſt einer von den Gründen, weshalb Milch
und Mondamin ſolch ausgezeichnete Nahrung für
Kinder nach dem Zahnen bilden.

Mondamin übergll exhältlich in Pgleten à 60, 380 u. 15 Pfg.



Modernste Lost

Seidenhaus Georg Sohwarzzenberger,
Halle a. S. Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Neueste Brautseide, Beste halthbarste Seidenstoſſe.

imo-Soide für Promenade und Reise.

Grösste AusWwanl. Billigste Preise.
MAuster bereitwilligst.

S

S S

e
S

Dampfwäscherei,
Färberei u. chem. Reinigungsanstalt

„Unionfs, [9463unter e Kontrolle des e
S Lavoratoriums von Herrn Dr. Mildebrand.
e S Kaubersto Auskührung, Grössto Leistungsfähigkeit.

Kostenlose Abholung u. Zustellung durch eig. Geschirre.

Telephon 2923.

Bergtechniſches [9792
Vermeſſungsburean.

Ausführung von ſämtlichen Mark-
ſcheider- und bergtechniſchen Ver
meſſungsarbeiten unter Zuſicherung
e enbgtetee und ſchnellſter Er

digung. R. Hornbogen, konz. Mark-
ſcheider, Halle, Dryanderſtr. 3, p.

Kyfthauser Technikum
FRANKENHAUSEn.
schipnénbau, Elektrotec sen-
wonstruxt. u. landw. Mas séhinendau,

modérnes Laboratorium.

Hoch- u. Tiefbau

WVahnen
Hannover.

F828

ohne näoh Zranit' a e x und
anderen Neuheiten Car Band jr.,6eru, geiner? e eren

Spiel waren Gosohtfton orheliliob.

Sconleſferes
Scheren ſchleifen 10 Pfg.,
Tiſchmeſſer 10 Pfg.
C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.

H. Heinicke.
Chemnifz.,

Wilhelmplatz 7.
Fabrikschornstein-
bau, Dampfkessel-

einmauerung

BERI.IN W.Brucken-Allee 7
n üss er. DoR
Kronprinzenstr. 95
I WIEM Moskau

u VORK dErbauer
faes höchsten

i Schornsteins

Erprohbt und hewährt!
D

Gühſicht.
J.ampen und Brenner.

Spiritus-Verwertungs-Cenossensehaft,

Leipzigerstr, 43. Halle a. S. S Leipzigerstr. 43.

c Preisliste Kostenlos!

Saalschloss-Brauerel.
Mittwoch, den 17. Jull, nachmittags 4 bis abends 11 Uhr

gr. Militär-Monstre-Konzerte,
ausgeführt von den Kapellen des Thür. Feld Art. Regts.
Nr. S und des Mansſelder Feld- Art.

Sämtliche Stücke werden von beiden Kapellen ausgeführt.
Bei ungünstiger Witterung Streichmusik im Saale.

e 25 Karten siltig.

ZWei

Art. -Regts. Nr. 75.

F. WinKler.

Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr

Extra
[9778

r Konzertder Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36.
O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.Entree 35 Pfg.

Felsenburg Keller.
Mittwoch, den 17. Juli, nachmittags 4 Uhr

Grosses Extra Konzert
(Militär-Musik), [9800

ausgeführt von der Walhalla-Theater- Kapelle unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeister Martin Stein.

Entree frei.

a. d. R
Doyle“,

Ipolo- Pheater,

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des

Metropol Ensembles.
Dir. Max Samst.

„Sherlock Holmes“,
Detektiv- Komödie in 4 Akten

omanSerie „Connon
bearbeitet von Dir.

Max Samst. [9757
SherlockHolmes Dir. M. Samst.

J

c S eWo h d

J

Le
Wn

S

e

C C

Rheinische Danpfkessel Maschinenfabrib

Büttner ne
Uerdingen a. Rhein.

Dampfkessel
Ueberhitzer

Kettenroste
Dasserreiniger

2

7 3 karte
Mittwoch, den 17. J

Grosses
Militär

ausgeführt vom

Muſik Korpe d. Jnf. e ts
Nr. 36 (Leitung: Herr Kal.
Muſ.Dir. 0. Wiegert).
Anfang 4 Uhr. Ende 7 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Freitag, den 19. Juli
Krogsoy Vinzerfegt.

Wein vom Faß.
Leipziger Tonkünstler-

Orchester, [osoi
Brillant Feuerwerk,

eine Prager Kapelle,
Bal champetre,

Confettiwerſen ete.

Rothes
Gaſthof Wörmlitz

Mittwoch: (9804
Geſellſchaftstag

mit Unterhaltungsmuſik.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 17. Juli 1907.

Leipzig (Neues Theater): Dieluſtige Witwe.

Veiyzig (Altes Theater): Ge-
chloſſen.

090

i

für Bedarf aller gewerblichen
3 zuſammenſetzung bis zu

Feuerfeſtigkeit, S

Döll a m bei

fa. Gebrüder Baensch,

Fernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabrik
höchſten gen für

äure- und Zugwiderſtand.

Malle a. S.

Zwecke, ſpezielle Materialien

22222 99

S Ghamotte-Mörtel, Feuer-zement,Stampfeaoſin, fertig zum Gebrauch
e

Tigene Gruben hochfeuerfester Tone, Caolin-, z
Quarzit- und Schlemm WerKe. 2

a
J

Gute Referenzen.

d

Waſſerverladungs gah, an der Saale, ferner Fabrik
Anſchluß Geleis. [94 2

Koſtenanſchläge gratis.
2

2

Sicherheits-Fahrstünhle,
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und

m rösse, sowie Zieseleimaschiuen bauen seit Jahrzehnten

Jertrailebe Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S., (9163internationales Auskanttsb

Gr. Ulrichstr. 42. Poernspr. 2144.

als SperzialitätS leber Strebiow, Masehinenfabrik, Halle a. s 13.

ureau,

[9415

Schiebekiſten u. Pappkartons,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufPeiße Band) I. Schnee
t Gr. Steinſtraße 84.

enbleche, nrößen Gr. Märkerſtr. 2in J

Rucksàäcke
für Herren 1.50

für Damen 1.20- 4.75

L ür Binder 0.70— 1.95

5 Prozent Rabattmarken.C. F. Ritter,
Halle S., Leipzigerstr. 90.e

L O IKünmnstliche Zähne

y Mud Gr (vormals Emil Thiele),

568m, waldreicher klimatischer Höhen- und Kuftkurort, kohlensaure

and Unterleibs-Organe, sthma, Gicht, Rheumatismus ete.

I Zahlreiche Anerkennungen.

vis-à-Vis „Rotes Ross“.

NMittelschlesien

Inhalationen, Kaltwasser-, Milch- und Molkenkuren. tHeiikrätftig bei Erkran-

Badeleben. Brunnenversand durch Apotheke. Bücher frei durch sämtliche Büros

(9435

v üudor ZTahnziehen.

Za d Rei n e l Bahnstation

kungen der erven, des Herzens der Atmungs-, Verdauungs-, Harn-
o

Rudolf Masse u. die Badeverwaltung. Besueh 10600 Personen. Saison Mai-- Oktober

Plomben, Stirſtzähnm e in tadelloser Ausführung.

m Leipzigerstrasse, part. 37

0

a alische Elsenquellen, modernes Heilverfahren, Säder aller Art,

Prachtvolle Berglandschatten, herrliche Anlagen und Promenaden. Elegantes

Grafschaft Glatz

Telegramm Adresse Telephon Nr. 56Rudolstadt. l 0 al Rudolstad
Hotel ersten Ranges mit herrlichen ParkK- Anlagen.
Beliebte Sommerfrische.
elektrische und Lichtbäder.

9ä

Bäder aller Art, auch
Mässige Preise.

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen- Nieren- u. Gallenleiden!

Kaiser
222

Friedrich
Quelle

Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhanälungen.
Apotheken und Drogerien. (0758

reicher Umgebung
41 km entfernt.

An

Niendorf
A- Ostsee.Seebad und klim. Kurort, unmittelbar an der See in ſchöner, wald-

i

legen, iſt von der Bahnſtation Travemünde
skunft erteilt [6909

die Badekommiſſion.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, n a. S. Telephon 158.

Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 329 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
711. Beginn der ſiedentägngen Schlacht bei Xeres de la Frontera.

n n e eheo. Der franzöſiſche Geſchichtsmaler Paul Delaroche geboren.
ist Se udeder ab werhtheritivagtuns Max Oertel, ge

ſtorben.

Soll das Leben dich nicht trügen,Fagesſerug Nimm es ernſt, wenn dir's auch lacht;
Denke, ſeine Gunſt ſind Lügen;
Heit'rem Tag folgt bange Nacht.

Gerhardt von Amhntor.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Juli.

Ein für die Landwirte bedeutſames Erkenntnis über Be
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens hat wiederum das
Königliche Oberverwaltungsgericht am 4. Juni 1907 gefällt. Die
Gemeinde X. hatte den Rittergutsbeſitzer Z. welcher in
mehreren benachbarten Gemeinden Grundſtücke bewirtſchaftet,
ſelbſtändig zur Gemeindeſteuer herangezogen, ohne ſich an die
Staatseinkommenſteuerveranlagung zu halten. Die hiergegen
erhobene Klage wurde vom Bezirks Ausſchuß als berechtigt an
erkannt, weil nach erfolgter Beweiserhebung durch einen kauf
männiſchen Sachverſtändigen das Einkommen nach doppelter
italieniſcher Buchführung bezw. nach Jnventur und Bilanz richtig
berechnet war. Das Oberverwaltungsgericht hat jedoch dieſes
Erkenntnis aufgehoben und ausgeſprochen, daß die Ermittelung
des Einkommens aus landwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken
nach Jnventur und Bilanz unzuläſſig ſei. Es ſei hierzu aus-
geführt, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen für die Land
wirtſchaft einerſeits und für Handel und Gewerbe andererſeits
grundſätzlich verſchiedene Methoden für die Einkommens-
berechnung aufgeſtellt ſind. Während beim Handel und Gewerbe
das Einkommen, falls eine ordnungsmäßige kaufmänniſche Buch
führung vorliegt, auf Grund der Jnventur und Bilanz ge-
funden wird, kann bei der Landwirtſchaft das Einkommen nur
durch Gegenüberſtellung der Roheinnahmen und abzugsfähigen
Ausgaben ermittelt werden. Die Behauptung, daß beim Land-
wirt ebenſo wie beim Kaufmann Jnventur und Bilanz notwendig
an das wirklich erzielte Ertragsergebnis anzuknüpfen hätten, ſei
unrichtig und ungeſetzlich, denn nur beim Kaufmann beſtehe der
Reingewinn in der Differenz zwiſchen dem Vermögen, das ſeine
Bilanz zum Beginne und zum Schluß des Geſchäftsjahres auf-
weiſe, während bei land wirtſchaftlichen Betrieben die Gegenüber-
ſtellung der Werte untunlich ſei. Nun ſoll aber bei der Land-
wirtſchaft nicht jede Buchführung verworfen, ſondern ſolche eben-
falls beachtet werden, jedoch müßten daraus lediglich die wirklich
erzielten Einnahmen und die tatſächlich gemachten Ausgaben,
ſoweit ſolche geſetzlich abzugsfähig ſeien, ſowie die zuläſſigen
Abſchreibungen, ohne weiteres klar hervorgehen. Seien dagegen
die einzelnen Einnahme- und Ausgabepoſten aus den Büchern
nicht mit Genauigkeit feſtzuſtellen, ſo ſei zu einer Schätzung
des Einkommens zu ſchreiten.

Kgl. Proviantamt Halle a. S. (Barbaraſtr. 1, Fern-
ſprecher 226). Der Ankauf von Heu wird nach der Ernte wieder
aufgenommen. Es wird auch Heu unmittelbar von der Wieſe
angenommen, wenn es recht trocken iſt. Roggenflegel-
ſtroh und Roggenmaſchinenlangſtroh, auch mit
Bindfaden gebundenes, wird, wenn es vollſtändig frei von Ab-
harke iſt, weiter angekauft.

Ein billiges Nahrungsmittel. Während alle Nahrungs-
mittel in den letzten Jahren im Preiſe erheblich geſtiegen ſind,
iſt der Preis des Zuckers ein ſo niedriger, daß er nicht nur
als Genußmittel, ſondern auch als Nahrungsmittel eine her-
vorragende Stellung einzunehmen berufen iſt. Wer hätte noch
vor wenigen Jahren es für möglich gehalten, daß beſter
raffinierter Zucker, der zur Zeit der Kontinentalſperre mit 3 Mk.
und darüber das Pfund bezahlt wurde und der ſelbſt bis in die
jüngſte Zeit ſeines hohen Preiſes wegen nur auf der Tafel der
Wohlhabenden zu finden war, für 20 Pfg. zu kaufen ſein würde!
Jn Wahrheit iſt ja ſein Preis noch weit geringer, denn in den
20 Pfg. liegen noch 7 Pfg. Zuckerſteuer, ſodaß der Zucker ſelbſt
nur 13 Pfg. das Pfund koſtet. Den Fortſchritten in der Land-
wirtſchaft und dem raſtloſen Vorwärtsſtreben der Technik iſt es
zu danken, daß heute auch der Unbemittelte ſich den Genuß des
Zuckers, dieſes köſtlichen Nahrungsmittels, nicht mehr zu verſagen
braucht. Zu noch viel billigerem Preiſe würde der Zucker der
Bevölkerung zu Gebote ſtehen, wenn das Reich auf die Zucker-
ſteuer ganz verzichten könnte. Das iſt zwar nicht möglich, wohl
aber beſteht die Hoffnung, daß die Zuckerſteuer um 2 Mk. für den
Zentner ermäßigt wird. Selbſt die hierdurch dem Reiche ent-
gehende Einnahme wäre aber zu groß, als daß es darauf ver-
zichten könnte. Der Einnahmeausfall wird indeſſen wieder wett-
gemacht werden durch die infolge der Verbilligung des Zuckers
eintretende Zunahme ſeines Verbrauchs. Es iſt Tatſache, daß
der Zuckerverbrauch auf dem Lande weit hinter dem in der Stadt
zurückbleibt. Das mag zum Teil daher kommen, daß in der
ſtädtiſchen Bevölkerung die Erkenntnis mehr verbreitet iſt, daß
der Zucker nicht nur ein Genuß-, ſondern auch ein Nahrungs-
mittel iſt, das den Muskeln Kraft gibt, das die Tätigkeit der
Verdauungsorgane wirkſamſt unterſtützt und das überhaupt auf
das Wohlbefinden des Menſchen den allergünſtigſten Einfluß aus
übt. Es wäre eine dankenswerte Aufgabe der Aerzte, der Lehrer,
ſowie aller Gebildeten, dahin zu wirken, daß auch in der länd-
lichen Bevölkerung dem Zucker diejenige Stelle unter den
Nahrungsmitteln angewieſen wird, die ihm ſeiner hervorragenden
Eigenſchaften wegen gebührt.

Dem bienenwirtſchaftlichen Hauptverein für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt ſind jüngſt beigetreten der
Zweigverein Lauſitz, Vorſtand: Herr Oekonom Henze in
Lauſitz bei Liebenwerda, der Bienenzüchterverein Raguhn,
Vorſitzender Herr W. Gehre in Jeßnitz, der Bienenzüchterverein
„Rotes Haus“ bei Eilenburg mit ſeinem Vorſitzenden Herrn
Wilh. Baum in Wöllnau bei Döberſchütz, der Zweigverein
Elbaue, Vorſitzender: Herr Gärtnereibeſitzer E. Bucher in
Torgau, der Zweigverein Bleicherode, Vorſitzender Herr
W. Schädler daſelbſt, der Zweigverein Bergwitz, Vorſitzender:
Herr Paſtor Schulze daſelbſt.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hält ihr dies
jähriges großes Königsſchießen am Sonntag und Montag,
den 4. und 5. Auguſt auf ihrem Schießſtand an der Heide ab.
Befreundete Schützengeſellſchaften werden dazu eingeladen.
T. Der Handwerkermeiſterverein veranſtaltete geſtern abend
im ſchönen Kurzhalsſchen Lokale auf der „Rabeninſel“ eine gut
beſuchte Sommerfeſtlichkeit, beſtehend in einem Konzert
der Henſchel-Görlachſchen Muſikkapelle und einem Sommer-
reigen.

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonnabend
auf dem „Pflug“ abgehaltenen Vierteljahrsverſamm-
lung die Abrechnung beider Kaſſen entgegen. Dem Kaſſenwart
wurde Entlaſtung erteilt. Feſtgeſetzt wurden die Bedingungen
für das Schwimmfeſt am kommenden Sonntag morgen auf
der oberen Saale und die turneriſchen Wettübungen beim
Sommerfeſt am Sonntag, den 28. d. Mts. Letzteres findet

im Garten des „Glauchaiſchen Schützenhauſes“ ſtatt. Der Verein
beteiligt ſich an dem großen Schau und Wetturnen des Turn
kreiſes IIIc (Provinz Sachſen und Anhalt) am Sonntag, den
18. Auguſt in Magdeburg durch Geſtellung tüchtiger räfte.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein der
Bartholomäusgemeinde hielt am vergangenen Sonntag einen
Unterhaltungsabend für beide Abteilungen gemeinſam
ab. Dabei hielt Herr Wellmann einen intereſſanten Vor
trag über ſeine Reiſe durch Nordamerika und ſeinen vier
wöchigen Aufenthalt bei den Schwarzfußindianern. An dem
ſelben Abend wurden ſechs neue Mitglieder in die jüngere Ab
teilung aufgenommen. Nächſten Sonntag vormittags 8 Uhr unter
nimmt der Verein von Trotha aus mit der Bahn einen Aus
flug nach Sandersleben und Hettſtedt zur Beſichtigung der
dortigen Berg- und Hüttenwerke.

Der evangeliſche Arbeiterverein konnte ſein gut vor-
bereitetes Sommerfeſt. wegen der mißlichen Witterung am Sonn-
tag nachmittag im „Paradiesgarten“ nicht abhalten, es mußte
bis zum Auguſt verſchoben werden.

Waiſenfürſorge: Ein Sohn der Packmeiſterwitwe Frau
Loerche, Thomaſiusſtraße 12, iſt durch Vermittelung des Ver
bandes Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule vor
kurzem in das 4. deutſche Reichswaiſenhaus zu Salzwedel auf
genommen worden.

Zoologiſcher Garten. Die bereits im Frühjahr für die
Zeit vom 16. bis 30. Juli verpflichtete Singhaleſen-
truppe, die zuletzt einen Monat lang im Zoologiſchen Garten
zu Königsberg auftrat, kann leider ihre Vorſtellung wegen
Krankheit nicht antreten. Das unleidliche Wetter greift alſo auch
in dieſer Hinſicht ſtörend in unſeren Betrieb ein. Hoffentlich
wird es nun endlich beſſer, damit ſich die Beſucher an dem
üppigen Grün und dem herrlichen Blütenſchmuck der alpinen An
lagen, die infolge der vielen Feuchtigkeit ſchöner als je ge-
deihen, auch einmal erfreuen können. Morgen, Mittwoch,
nachmittags konzertiert das Muſikkorps unſerer 36er. Das am
vorigen Freitag verunglückte Winzerfeſt ſoll nunmehr am
kommenden Freitag, den 19. Juli, ſtattfinden. Das urſprüngliche
Programm bleibt in allen Teilen beſtehen.

Jn Bad Wittekind konzertiert morgen abend die Kapelle
des Jnfanterie- Regiments Nr. 36.

Rektoratsrede. Die Rede, welche Herr Profeſſor D. Fried-
rich Loofs am 12. d. Mts. beim Antritt des Rektorats der
vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg über
„Luthers Stellung zum Mittelalter und zur Neuzeit“ gehalten
hat, erſcheint demnächſt im Verlag von Eugen Strien-Halle und
wird in allen Buchhandlungen käuflich ſein.

Für ſchlafende Eiſenbahnpaſſagiere. Eine wichtige Ent-
ſcheidung hat jüngſt die erſte Zivilkammer des Landgerichts
Hannover gefällt. Es drehte ſich darum, ob für denjenigen, der
auf der Eiſenbahn im Schlaf über die Endſtation ſeiner Fahr
karte hin ausfährt, eine Verpflichtung zur Nach zahlung
beſteht. Das Landgericht verneinte dieſe Frage, indem es
betonte, daß nach der jetzt gültigen Verkehrsordnung ebenſowenig
wie aus dem in zweiter Linie zur Anwendung kommenden
bürgerlichen Recht ein Anſpruch der Eiſenbahn auf Bezahlung der
im Schlaf begonnenen Strecke ſich herleiten laſſe.

Das „rote Haus“ genannt Volkspark in der
Burgſtraße iſt am Sonnabend von den Genoſſen in Benutzung ge-
nommen. Obergenoſſe Thiele hielt die „Feſtrede“, in der er
an Verhetzung gegenüber der bürgerlichen Geſellſchaft wieder
einmal das Menſchenmöglichſte leiſtete. Es ſollen mehrere
tauſend Perſonen bei der „Feier“ zugegen geweſen ſein. Natür-
lich waren darunter auch viele Nicht-Genoſſen, Arbeiter, die aus
purer Neugierde ſich eingefunden hatten. Der Wert des „Volks-
parks“ mit Gebäuden und Garten, jedoch ohne Mobiliar, ſoll von
Sachverſtändigen auf 650 000 Mk. geſchätzt worden ſein. Die
Erwerbung des Gartens hat der ſozialdemokratiſchen Partei
135 000 Mk. gekoſtet. Nimmt man eine S„prozentige Verzinſung
und eine 1prozentige Amortiſation an, ſo kann man ſich leicht
ausrechnen, was für Einnahmen das Unternehmen haben muß,
um rentieren zu können. Die Bewirtſchaftung iſt in eigene Regie
genommen worden, da ſich niemand findet, der die enorme Pacht
zahlt. Vordem war dem Vermittler der Partei, einem Leipziger
Architekten, der „Pfälzer Schießgraben“ in der Robert Franz-
ſtraße angeboten worden und zwar für 180 000 Mk. Die Partei
reflektierte ernſtlich darauf, als aber der Beſitzer erfuhr, es
handele ſich um ein ſozialdemokratiſches Unternehmen, lehnte er
jede weitere Verhandlung ab.

Jn eine recht mißliche Lage haben ſich die in den Aus-
ſtand getretenen organiſierten Maurer, Zimmerer und
Bau arbeiter gebracht. Dieſelben beſtürmen jetzt die Bau
herren, ſie doch wieder einzuſtellen, damit ſie nicht ganz ver
armen. Die Arbeitgeber mußten dieſes Anſuchen ablehnen, da
ſie genügend hieſige und ausländiſche Arbeiter haben und
andererſeits vertraglich gehalten ſind, in dieſer Bauſaiſon keinem
der Streikenden Arbeit zu geben. Die von der Streikleitung ge-
währte Streikenden- Unterſtützung fängt an knapp
zu werden und wird wohl bald ganz aufhören. Unſere Armen-
verwaltung wird jetzt ſchon mit Geſuchen um Unterſtützung be
ſtürmt. Mögen ſich die Arbeiter den Ausgang des Streikes zur
Lehre dienen laſſen und den Obergenoſſen, die bei hohem Gehalt
ein fröhliches Leben führen, nicht wieder ſo blindlings ins Ver
derben folgen.

Zur Exploſion in der Backſtube der Konditorei von Karl
Zorn, worüber wir in der heutigen Morgenausgabe kurz be
richteten, iſt noch folgendes nachzutragen: Jn einem kupfernen
Keſſel wurden Früchte eingekocht. Plötzlich explodierte der Keſſel,
die glühend heiße Marmelade wurde nach allen Richtungen
heraus geſchleudert und übergoß die Umſtehenden. Herr Zorn
trug eine unbedeutende Kopfverletzung davon, ſein Gehilfe Elke
mann Arm- und Kopfverletzungen. Beide wurden von Herrn
Dr. Lehmann verbunden. Schlimmer erging es aber dem Lehr-
ling Pabſt aus Teutſchenthal, der ſo ſchwere Verletzungen davon
trug ihm wurde die Hirnſchale zertrümmert daß er nach
ſeiner Ueberführung ins Eliſabeth-Krankenhaus verſtarb. Herr
Gewerbeinſpektor Geheimrat Menzel hat ſofort eine Unterſuchung
eingeleitet. Der zerſprungene Keſſel wurde ſeit etwas ſechs
Jahren zu dem genannten Zwecke benutzt.

Ueberfahren und getötet. Ein beklagenswerter Unfall er
eignete ſich geſtern abend 94 Uhr auf dem hieſigen Hauptbahn-
hofe. Der EiſenbahnAſſiſtent Albert Wiegmann überſchritt kurz
vor einem einfahrenden Schnellzug das Geleiſe, wurde von der
Maſchine erfaßt und bei Seite geſchleudert, wobei er tödliche Ver
letzungen davontrug, denen er nach kurzer Zeit erlag.

Einbruchsdiebſtahl. In der verfloſſenen Nacht wurde in
der Feldſtraße 10 gelegenen Wohnung des Wächters Bohne ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem Wohnungsinhaber ſind 10 Mk.
bares Geld, eine ſilberne Taſchenuhr und verſchiedene andere
Trriande entwendet worden. Vom Täter fehlt bis jetzt jede
Spur.

Seinem Leben ein Ende gemacht. Heute früh gegen
10 Uhr hat ſich, wie uns mitgeteilt wird, ein hieſiger Drogiſt in
ſeiner Wahnnng witwiftet.

Jn der Trunkenheit. Geſtern abend gegen 10 Uhr betrat
der Agent Wilhelm B. in angetrunkenem Zuſtande das Goethe
ſtraße 8 gelegene Richterſche Reſtaurationslokal. Als er ſich auf
einen Stuhl ſetzen wollte, kam er zu Fall. Hierbei zog er ſich

eine Verletzung am Hinterkopfe zu und mußte mittelſt ſtädtiſchen
Krankenwagens der Königl. Klinik zugeführt werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 15. Juli 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2705 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 4.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Dienstag,
den 16. Juli 1907, nachmittags 4 Uhr in der Aula hieſiger Uni-
verſität öffentlich Vortrag halten: 1. Herr Gyula Grosz,
approbierter Arzt aus Magdeburg, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „65 Fälle von Einleitung der künſtlichen Früh-
geburt wegen Beckenenge während eines Dezenniums (1896 bis
1905 inkl.) aus der Halleſchen Univerſitäts-Frauenklinik“.
2. Herr Paul Balthaſar, approbierter Arzt aus Zeitz, auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die Behandlung
traumatiſcher Schädeldefekte.“ 3. Herr Valentin Emmer-
ling I, Aſſiſtenzarzt des Herrn Privatdozenten Dr. v. Pflugk
in Dresden, aus Vorbach (Bayern) auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber das Sarkom als Unfallfolge beim Menſchen
und Tierauge.“ 4. Herr Max Greuer, praktiſcher Arzt aus
Gernrode am Harz, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber Arthritis deformans bei kongenitaler Hüftgelenks-
luxation.“

Behufs Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde wird
Herr Georg Strucksberg, Referendar in Berlin, auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Kann nach Bürgerlichem Geſetz
buch eine Sache Zubehör mehrerer Hauptſachen ſein am Mitt-
woch, den 17. Juli 1907, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität öffentlich disputieren. Als Opponenten werden
fungieren Herr Referendar Dr. jur. König und Herr Cand. jur.
Kurze.

he. Hochſchulnachrichten. An der Univerſität Freiburg
i. Br. haben nach dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht Lehr-
aufträge erhalten: Prof. Dr. theol. Joſeph Sauer für Ge-
ſchichte der chriſtlichen Kunſt und der theologiſchen Wiſſenſchaft
im Mittelalter und Neuzeit, Prof. Dr. med. Ernſt Gaupp für
mikroſkopiſche Anatomie und vergleichende Anatomie der Wirbel-
tiere, Prof. Dr. Emil From m für ſpezielle Gebiete der organi-
ſchen Chemie, Prof. Dr. Alfred Löwy für Verſicherungs-
mathematik. Dr. Wolfgang Aly, Aſſiſtent am Seminar für
klaſſiſche Philologie, wurde mit der Abhaltung von Fortbildungs-
kurſen in der lateiniſchen Sprache betraut. Dr. Adolf Win daus,
Privatdozent für Chemie in der mediziniſchen Fakultät, lehnte eine
Berufung an die Kaiſerlich Biologiſche Anſtalt für Land und
Forſtwiſſenſchaft in Berlin ab und wurde zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt. An Stelle des zum Amtsvorſtand in Meßkirch
ernannten Oberamtmanns Dr. Auguſt Pfützner wurde Amt-
mann Kaſimir Paul vom Großh. Miniſterium mit den
Funktionen des Syndikus und Disziplinarbeamten an der Univer
ſität betraut. Neun neue Privatdozenten ſind im verfloſſenen
Studienjahre in den Lehrkörper der Freiburger Hochſchule ein-
getreten: Dr. jur. Richard Thoma für Staats und Ver-
waltungsrecht, Dr. Paul Mombert für Nationalökonomie,
Finanzwiſſenſchaft und Statiſtik, Dr. Hans Gmelin für Staats-
recht, Dr. Wilhelm Hildebrandt für innere Medizin,
Dr. med. Walter Spielmeyer für Pſyhchiatrie, Dr. Hermann
Schridde (bisher Privatdozent in Marburg) für allgemeine
Pathologie und pathologiſche Anatomie, Dr. Waldemar Schleip
für Zoologie, Dr. Julius So ellner für Mineralogie, Kriſtallo-
graphie und Petrographie und Dr. phil. Andre Jolles für all-
gemeine Kunſtgeſchichte. Aus Darmſtadt wird uns ge-
meldet: Auf einſtimmigen Antrag der Abteilung für Jngenieur-
weſen und durch Beſchluß von Rektor und Großem Senat der Tech-
niſchen Hochſchule zu Darmſtadt wurde dem ordentlichen
Profeſſor der Jngenieurwiſſenſchaften und Baukunde an dieſer
Hochſchule. Geheimen Baurat Theodor Landsberg in An-
erkennung ſeiner hervorragenden wiſſenſchaftlichen und ſchrift-
ſtelleriſchen Leiſtungen auf dem Gebiete der Statik und des Eiſen-
baues, ſowie in beſonderer Wertſchätzung ſeiner langjährigen er-
folgreichen Lehrtätigkeit die Würde eines „DoktorJngenieurs
Ehrenhalber“ verliehen. Seinen 70. Geburtstag feiert am
17. Juli der o. Profeſſor der Finanzwiſſenſchaft und National-
ökonomie und Direktor des Seminars für Verſicherungswiſſen-
ſchaft an der Univerſität Göttingen Geh. Oberregierungsrat
Dr. phil. et rer. pol. Wilhelm Le xis. Jn Breslau iſt
am 12. d. Mts. der Literaturhiſtoriker, frühere Privatdozent an
der dortigen Univerſität, Gymnaſiallehrer a. D. Prof. Dr. phil.
Felix Bobertag im Alter von 66 Jahren geſtorben. Prof.
Dr. Paul Falkenberg, Ordinarius für Botanik an der
Roſtocker Univerſität, iſt zum Mitglied des Kuratoriums der
i. Br. haben nach dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht Lehr-
Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am
18. Juli der Chirurg, Privatdozent an der Berliner Univer-
ſität und dirigierender Arzt am Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-
Kinderkrankenhauſe Prof. Dr. Themiſtokles GlIuck zurückblicken.

Zum Nachfolger v. Leydens iſt, nachdem die Profeſſoren Müller
München und Krehl-Heidelberg abgelehnt haben, dem Vernehmen der
„Magdeb. Ztg.“ nach der Göttinger Kliniker Profeſſor His in Ausſicht
u Dieſer hat bereits die mediziniſchen Kliniken in der Charitee

eſichtigt.
Oeffnung eines Hünengrabes. Durch den Kuſtos des Muſeums

vaterländiſcher Altertümer in Kiel, Herrn Dr. Knorr, iſt das zu Unter-
Glinde in der benachbarten Gemeinde Appen belegene Hünengrab
„Tanzenberg“ geöffnet worden. Bei dem Durchſtich zeigte ſich, daß der
eigentliche Grabhügel eine aus ſchwarz-grauem Sand beſtehende flach-
gewölbte etwa 1,75 Meter hohe Aufſchüttung von 18--20 Meter
Durchmeſſer auf einer etwas breiteren, reichlich zwei Meter hohen
natürlichen Anhöhe bildete. Jn der Mitte, in einer Tiefe von
annähernd 1,5 Meter fanden ſich dicht nebeneinander frei im Sande
ſtehend drei mit Deckeln verſehene Urnen aus, ziemlich feinem bräunlich-
rotem Ton mit glatter, aber nicht ſpiegelnder Oberfläche, die aller
don ment hrett nach aus der jüngeren Bronzezeit (500--600 v. Chr. G.)
tammen.

Nach Spitzbergen, Die wiſſenſchaftlichen Expeditionen des
Fürſten von Monaco und des norwegiſchen Rittmeiſters Jſakſon
nach Spitzbergen ſind Sonntag abend nach Tromsö zurückgekehrt.
Jenſeits der Bären-Jnſel begegnete man der deutſchen
Expedition unter Erik Jarl. Dieſe teilte mit, daß Spih
bergen bis auf 35 Meilen im Umkreis von einer Gisbarriere
umgeben ſei; mehrere Walfiſchfänger ſeien einge-
froren. Erfahrene Schiffer beſtätigen, daß die Verhältniſſe für
eine Spitzbergenfahrt niemals ungünſtiger lagen als zur jetzigen
Zeit. Trotzdem will Fürſt Albert von Monaco heute einen neuen
Verſuch unternehmen, die Eisblockade zu forcieren und Spitzbergen
zu erreichen.

Vermiſchtes.
Eine Ehrenkompagnie für den Cadiner Hofhalt. Während

des Aufenthaltes der Kaiſerin in Cadinen hat ein Wachtkommando
von dem in Marienburg garniſonierenden erſt Bataillon des Ordens
Jnfanterie Regiments Nr. 152 in Tolkemit Quartier bezogen. Das
Kommando ſteht unter dem Befehl des Hauptmanns Chales de Beaulieu
und hat eine Stärke von 4 Offizieren, 1 Feldwebel, 4 Unteroffizieren



und 72 Mann. Hiervon ziehen täglich 1 Offizier, 1 W und
18 Mann in Cadinen auf Schloßwache und werden alle 24 Stunden
abgelöſt. Die Kapelle des genannten Regiments wird einige Male vor
der Kaiſerin in Candinen konzertieren.

Brandkataſtrophe. Die Tuchfabrik von Arnold und Schnell in
e iſt nachts vollſtändig niedergebrannt. 250 Arbeiter werden

rotlos.
Förſtereien als Sommerfriſche. Der preußiſche Landwirtſchafts

miniſter hat einer größeren Anzahl königlicher Förſtereien die
Erlaubnis erteilt, an Sommergäſte Wohnungen abzugeben und an
Ausflügler Erfriſchungen Milch, Obſt und Eier zu verabreichen.
Natürlich iſt für den Ausſchank von Bier, Wein, Kaffee, Limonade uſw.

die polizeiliche Konzeſſion nachzuſuchen.
Vom Weltpoſtverein. Welchen außerordentlichen Umfang der im

Jahre 1874 auf Stephans Jnitiative gegründete Weltpoſtverein
angenommen hat, zeigen die Aufſtellungen darüber aus dem Jahre 1906.
Bei ſeiner Gründung umfaßte der Verein 22 Staaten mit 40 Millionen
Quadratkilometern und 350 Millionen Einwohnern im Vorjahre
erſtreckte er ſich auf ein Gebiet von 113 Millionen Quadratkilometern
mit 1150 Millionen Einwohnern. Es ſind nunmehr mit Ausnahme
des inneren Chinas, Marokkos und einiger Gebiete von Zentralafrika
alle Teile der Erde dem Weltpoſtverkehr erſchloſſen. Dementſprechend
iſt die Zahl der Briefſendungen ungeheuer geworden. Es ſind im
vorigen Jahre im Gebiete des Weltpoſtvereins etwa 31 Milliarden
Briefe und 4 Milliarden ſonſtiger Sendungen befördert worden. Der
Poſtanweiſungsverkehr, an dem nicht alle Vereinsländer teilnehmen,
erreichte den Jahresbetrag von 30 Milliarden Franken.

Die Schreibweiſe Wilhelms II. Der Kaiſer zeigt in ſeiner
Schreibweiſe mehrere Eigentümlichkeiten, die allgemein ſehr intereſſieren
dürften. Zunächſt gebraucht er, wie die „Berl. Ztg. a. M.“ ſchreibt,
unterſchiedslos deutſche und lateiniſche Buchſtaben in demſelben Satze,
ja in demſelben Worte. Dann wechſelt er mitunter in der Orthographie,
und ſchreibt z. B. Paſſepoil einmal mit zwei ſ, dann aber wieder mit
einem ſ. Ein Zeichen dafür, wie ſeine Zeit in Anſpruch genommen
iſt und wie ſehr er beim Schreiben auch die Sekunden und ihre Bruch
teile ſparen muß, iſt, daß er häufig die „e“ wegläßt. So kann man
von ihm leſen „Jnfantri“ oder „flignder Adler.“ Ein Muſterbeiſpiel
für die Abkürzungen, die er liebt, gibt eine kaiſerliche Randbemerkung
zu einem Entwurf der Vorſchriften für die Uniformierung und die
Bewaffnung der Schutztrupenoffiziere. Sie lautet: „Fehlt der Degen!
ſoll getragen werden an Ledrkoppel entwdr. en bandoulière odr. vom
Leibrimen in Naturldr. wie von den Offizieren der indiſchen und bir
maniſchen Armee.“ Jn dieſen paar Worten hat der Kaiſer nicht
weniger als ſieben „e“ geſpart.

Aus einem fahrenden Zuge ſtürzte in der Nähe der Station
Preuß.-Stargard ein kleines Mädchen, das ſich mit
ſeiner Mutter auf der Reiſe von Berlin nach dem Oſten Deutſchlands
befand. Plötzlich ſprang die Tür eines Abteils zweiter Klaſſe auf und
die Kleine ſtürzte auf das Schienengleis. Ein in der Richtung nach
Konitz fahrender Zug überfuhr das Kind und zerſtückelte ſeinen
Körper bis zur Unkenntlichkeit.

Zur Veruntreuung bei der Gewerbebank in Speyer. Durch
den Unterſuchungsrichter wurde in Speyer eine Frau verhaftet, die
dringend verdächtig iſt, von dem früheren Käſſierer Müller der Speyrer
Gewerbebank Gelder erpreßt zu haben. Müller war, wie wir ſeinerzeit
meldeten, nach Veruntreuung von etwa 1000 000 Mk. flüchtig ge
worden er wurde in Paris feſtgenommen.

Der heftige Sturm, der Sonntag morgen nach einem faſt
36ſtündigen, vielfach wolkenbruchartigen Regen einſetzte, hat erheblichen
Schaden angerichtet. Namentlich in den Forſten und den Obſtkulturen
hat er furchtbar gehauſt. Auch in der Stadt Berlin ſind viele Schäden
zu verzeichnen. So wurde in der Armee, Marine uud Kolonial
ausſtellung die etwa 40 Meter lange Fahrzeughalle umgeriſſen, und ein
Leitergerüſt auf der Alſenbrücke zum Zuſammenbruch gebracht, Ziegel
wurden von den Dächern geweht, ein Bäckerlehrling wurde dabei
erheblich verletzt.

Franzöſiſche Gymnaſiaſten in Deutſchland. Jn dieſem Sommer
bringt, wie früher mitgeteilt, der Klub für deutſche Konverſation in
Paris franzöſiſche Gymnaſiaſten während ihrer Ferienzeit in Familien
im Rheinlande unter, damit die jungen Leute ſich in der deutſchen
Sprache vervollkommnen und ſich mit deutſchen Verhältniſſen vertraut
machen. Die erſte Gruppe dieſer franzöſiſchen Ferienkoloniſten traf am
Sonntag am Rhein ein und wurde auf Koblenz, Köln und Düſſeldorf
verteikt. Nach dem Beginn der großen Ferien in Frankreich wird eine
größere Gruppe folgen. Für den Aufenthalt am Rhein ſind ſechs bis
acht Wochen vorgeſehen.

Die Ruhrbergleute. Eine am Sonntag in Duisburg abgehaltene
Vertrauensmännerverſammlung der Ruhrbergleute beſchloß die
Einberufung von Maſſenverſammlungen der Bergarbeiterſchaft für
nächſten Sonntag behufs Aufſtellung von Forderungen an die Gruben
verwaltungen.

Großfeuer. Jn Derne brach Montag abend 8 Uhr in der großen
Oelfabrik von Kramer u. Dahlmann ein Großfeuer aus, dem der
geräumige Lagerſchuppen und ein Oelkeſſel zum Opfer fielen.

Tödlich verunglückt. Auf den Zechen Zollern II und RheinElbe
fanden je ein Bergmann in Ausübung ihres Berufes den Tod.

Winter im Juli! Der 2100 m hoch gelegene Zürſerſee am
Uebergang vom Flechſenpaß ins Lechtal iſt zum großen Teil zu
gefroren, und die ganze Umgegend zeigt ein winterliches
Bild. Aus Tirol wird Neuſchnee gemeldet, ſelbſt aus der
Meraner Gegend.

Eiſenbahnunfall. Aus Vollnerz wird uns unterm 16. Juli
amtlich gemeldet Die Maſchine des Schnellzuges 87 München Hamburg
entgleiſte geſtern abend gegen 11 Uhr auf freier Strecke bei Bahnhof
Vollnerz, Strecke Elm--Gmünd, mit der Vorderachſe. Materialſchaden
unerheblich. Niemand verletzt. Urſache noch nicht feſtgeſtellt. Reiſende
wurden mit Sonderzug mit zweiſtündiger Verſpätung weiter befördert.
Die Strecke war auf 21 Stunden geſperrt.

Die Schreckenstat eines Landſtreichers hat in dem Dorfe
Luzarches bei Paris allgemeines Entſetzen hervorgerufen. Dort
zündete Camille Flandre, ein junger, einbeiniger Wanderburſche, bei
Morgengrauen einen in der Nachbarſchaft der Herberge befindlichen
Holzſtoß an. Dann warf er einen anderen, ſchwächeren Burſchen
in das Feuer. Der Unglückliche erlitt ſchwere Wunden. Bei ſeinem
Verhöre gab Flandre an, das Aſyl beherberge lauter Faulenzer, und
es ſei beſſer, die Welt von ihnen zu erlöſen.

Zur Reiſe des Königs Chulalongkorn von Siam nach Berlin
hören Berliner Blätter, daß es ein beſonderer Wunſch des Königs
war, unſerem Kaiſer in Berlin zu begegnen. Dieſer Wunſch
hat ſich jedoch nicht erfüllen laſſen, da die Reiſedispoſitionen ſo
gelegt waren, daß dex ſiameſiſche Herrſcher nur Anfang Auguſt
in Berlin eintreffen und verweilen kann, alſo zu einer Zeit, in der
der deutſche Kaiſer fern von ſeiner Hauptſtadt iſt. Durch Ver
mittelung des Auswärtigen Amtes hat es ſich jedoch ermöglichen
laſſen, wenigſtens eine Begegnung zwiſchen den beiden Herrſchern
an der Nordlandküſte herbeizuführen. König Chulalongkorn be
findet ſich zurzeit auf einer für ihn gecharterten engliſchen Privat
jacht auf der nämlichen Tour, die die „Hohenzollern“ allſommer-
lich mit dem Kaiſer an Bord zu unternehmen pflegt. Auf der
Rückkehr vom Nordkap, das der ſiameſiſche Herrſcher jetzt bereits
erreicht hat, dürfte zwiſchen ſeiner Jacht „Albion“ und der nord
wärts ſteuernden „Hohenzollern“ ein Zuſammentreffen und ſomit
eine Begegnung zwiſchen den beiden Monarchen ſtattfirden. Die
Jacht des Königs landet am 1. Auguſt in Kiel, dort gedenkt
Thulalongkorn den Hafen und die Werften zu beſichtigen, und
wird am 3. Auguſt in Berlin eintreffen. Dort beabſichtigt der
König bis zum 10. Auguſt zu verweilen. Seinen Berliner Aufent
halt will er unter anderem dazu benutzen, um große Fabrik
etabliſſements in Augenſchein zu nehmen.

Der bedrohte und gerettete Rheinfall. Gegenüber den
induſtriellen Geſellſchaften, welche die Waſſerkraft des Rheinfalles
bei Schaffhauſen ausnützen wollen, was indes nur auf Koſten der
romantiſchen Schönheit des berühmten Schaffhauſener Rheinfalles
geſchehen könnte, hat die Regierungsbehörde des Kantons Schaff-
haufen gelegentlich der Vorlage zur Schaffung eines kantonalen
Elektrigitätswerkes (unter Anſchlus der badiſchen Nachbarge

meinden) folgenden erfreulichen chlutz kundgegeben: „Der
Regierungsrat iſt der Anſicht, daß nicht nur am gegenwärtigen
Stande des Rheinfalls nichts geändert werden, alſo kein weiterer
Waſſerentzug ſtattfinden dürfe, ſondern daß auch alles verſucht
werden ſolle, um nach Ablauf der für das rechte Ufer beſtehenden
Konzeſſion (1928) dem Fall die ganze impoſante
Wirkung wieder zu verſchaffen, die er ohnejeden Waſſerentzug äußern müßte. Für den Ver
luſt an Waſſerkraft, der dann eintreten würde, wird ſich wohl
anderwärts Erſatz finden laſſen. Vorläufig iſt dies nicht durch
führbar, dafür ſoll aber jede weitere Schädigung der
Schönheit und Pracht des Falles verhindertwerden.“ Der Anſturm auf die Waſſerkraft des Rheinfalles, um
dieſen für neue Elektrigzitätswerke einzufangen, zugleich aber auch

die er n des r zu zerſtören,cheint alſo glücklich abgeſchlagen wor zu ſein.i ganz eigenartige Operation hat der „Frankf. Od.Ztg.
zufolge in Fürſtenwalde der Kriegsinvalide Ernſt Graſſe an ſich
ſelbſt vorgenommen und zugleich damit einen überraſchenden
Heilerfolg erzielt. G. litt ſehr unter den Schmerzen, die ihm ein
kranker Zeh bereitete. Der Arzt ſtellte feſt, daß das kranke Glied
entfernt werden müßte und riet zu einer Operation. Der in be
ſcheidenen Verhältniſſen lebende Jnvalide ſcheute jedoch die Koſten
einer ſolchen ärztlichen Behandl und beſchloß, die Sache auf
eigene Rechnung und Gefahr zu erledigen. Er ſtellte eine Wanne
mit Waſſer bereit, legte Watte und Verbandszeug zurecht, be
reitete ſein Lager und ſchritt zur Ausführung ſeines Vorhabens.
Ein ſcharfes Stemmeiſen war ſein Operationsinſtrument, und mit
einem Raſiermeſſer putzte er die Wunde aus. Ein Schlag mit
dem Hammer auf das Stemmeiſen befreite ihn von dem
ſchmerzenden Zeh. Nachdem er die Blutung geſtillt und den Fuß
verbunden hatte, legte er ſich in ſein Bett und ſchlief ein. Nach
kaum zwei Wochen war die Wunde geheilt. Graſſe, der ſich vor
her kaum fortbewegen konnte, vermag jetzt mit Leichtigkeit ohne
jede Beſchtwerde zu gehen. Die Gewaltkur, die keineswegs zur
Nachahmung empfohlen ſein ſoll, iſt ihm gut bekommen. Die
Ausführung der Tat beweiſt jedenfalls eine ſeltene Furchtloſigkeit
vor körperlichen Schmerzen. Der alte Kriegsinvalide iſt einer der
wenigen noch lebenden Dragoner, die am 16. Auguſt den be-
rühmten Todesritt mitmachten.

Sechs Stunden Haft für eine „lange Naſe“. Auf dem
Schöffengericht in Finſterwalde ereignete ſich ein eigenartiger
Zwiſchenfall. Der Forſtarbeiter Wilhelm Dietrich machte beim
Verlaſſen des Gerichtsſaales hinter ſeinem Prozeßgegner eine
„lange Naſe“. Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes wurde
er wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht zu ſechs Stunden
Haft verurteilt, die er ſofort „abbrummen“ mußte.

Ein gefährlicher Fund. Auf dem Fundbureau in Braun
ſchweig wurde ein Geſchoß abgeliefert, das ein Paſſant in den
Anlagen der Stadt gefunden hatte. Die Unterſuchung ergab,
daß es ſich um ein geladenes Schrapnell handelte, das
vermutlich bei Schießübungen nicht explodiert war. Der Finder
hat ſich ſchließlich des Geſchoſſes auf leichtfertige Art entledigt,
indem er es in den Anlagen niederlegte. Der gefährliche Fund
wurde in Gegenwart von Sachverſtändigen zur Exploſion
gebracht.

Eine heitere Epiſode iſt, wie der „Bund“ berichtet, kürzlich
abends in der Budenſtadt des Schützenfeſtes in Zürich paſſiert.
Jn einer Bude produziert ſich ein Kraftmenſch, der die Geſchick-
lichkeit beſitzt, ſeine Hände aus allen ihm aufgelegten Feſſeln,
auch wenn es Ketten ſind, zu befreien. Er ſchreibt demjenigen,
der ihm ſeine Hände, womit es auch ſei, ſo bindet, daß er ſie nicht
frei bekommt, eine Prämie von 50 Franks aus. Schon ver-
ſchiedene Perſonen verſuchten, den Kraftmenſchen zu ſchließen;
ſo hatte ihn auch ein Schloſſer mit einer nagelneuen Kette ge-
bunden, ein zufällig anweſender Thurgauer Landjäger legte ihm
die Kette an vergebens. Jmmer wieder konnte ſich der Kraft
menſch unter dem Beifall des Publikums losbringen. Kürzlich
abends um 9 Uhr erſchien nun auf dem Feſtplatz der Landjäger
Hurter von Zürich und erbot ſich, mit der dort zum Schließen
von gefährlichen Verbrechern üblichen Kette die Hände des
Kraftmenſchen zu ſchließen. Das Angebot wurde freundlich an-
genommen, und der Landjäger ſchloß nun unſeren Mann. Nun
begann die Befreiungsprozedur. Doch wie ſich der Kraftmenſch
auch anſtrengte, wie er ſich auch wand, die Kette ſchloß feſt und
hielt Stand. So gings bis um 11 Uhr. Die Hände des Kraft-
menſchen waren nun vollſtändig aufgeſchwollen und er gab die
Bemühungen auf. Nun wollte man aber dem Landjäger die ver
dienten 50 Franks nicht auszahlen. Aber das Publikum nahm
eine ſo drohende Haltung ein, daß der Budenbeſitzer nolens
volens die 50 Franks zahlen mußte, wollte er ſeine Bude nicht
riskieren. Die Ketten der Züricher Landjäger ſind alſo ſicher.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Jm Geſchäftsbericht des Vorſtandes der HalleHettſtedter
Eiſenbahn- Geſellſchaft betreffend das 11. Geſchäftsjahr 1906,07
wird u. a. ausgeführt: Das Anwachſen des Verkehrs im Berichts-
jahre hat eine Vermehrung der Betriebsmittel und eine teilweiſe
Ergänzung der Bahnanlagen erforderlich gemacht. Der Loko-
motivpark iſt um zwei vierzylindrige Verbund-Lokomotiven der
Bauart „Mallet“, die ſich für unſere Verhältniſſe gut bewährt
hat, verſtärkt worden, der Wagenpark um 10 bedeckte Güter-
wagen von 15 Tonnen Ladefähigkeit und 6 Perſonenwagen
3. Klaſſe. Das Stationsgebäude in Halle und den Lokomotiv-
ſchuppen auf dem Mansfelder Güterbahnhof haben wir durch
Anbauten erweitert, am Güterſchuppen in Halle eine Feuer-
rampe angelegt. Jn Helmsdorf iſt die offene Wartehalle
durch ein maſſives Stationsgebäude mit Dienſtwohnung für den
Stationsbeamten erſetzt worden. Die Station Zabenſtedt hat
eine Wartehalle nebſt Stückgutraum erhalten. Nachdem die Firma
Auguſt Mann den fiskaliſchen Sophienhafen auf 20 Jahre ge-
pachtet und dort Lagerſchuppen und Kräne errichtet hat, erwies
ſich das eine vorhandene Gleis für den erheblich geſteigerten
Verkehr als nicht mehr ausreichend; wir haben deshalb ein
weites Gleis nebſt zwei Weichen angelegt, ferner zur Beſcleunigung des Wagenverkehrs noch eine elektriſch angetriebene

Rangierwinde aufgeſtellt. Die vom Halleſchen Speditionsverein
benutzte Gleisanlage an der wilden Saale iſt um ein Gleis er-
weitert worden. Neu angeſchloſſen an die Gleiſe unſerer Bahn
wurden im Berichtsjahre die Brennerei des Herrn Baron von
Kroſigk in Helmsdorf und die Ziegelei des Herrn Kirchberg
in Hettſtedt. Für das kommende Jahr ſteht der Anſchluß des
großen Lagerhauſes, das die Zentral-Genoſſenſchaft
zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfs-
artikel am Sophienhafen errichtet, in Ausſicht. Von dieſem
Anſchluß erwarten wir bedeutenden Verkehrszuwachs. Den
wiederholten Anträgen der Gewerkſchaft Johannashall
auf Herabſetzung der Fracht für Kalidüngeſalze mit einem
Höchſtgehalt von über 10 Prozent reinem Kali haben wir da-
durch entſprochen, daß vom 1. Januar 1907 ab derartige Salze
mit einem Höchſtgehalt von 42 Prozent reinem Kali unter die
Güter des A. T. 2 aufgenommen worden ſind. Der Perſonen und
Gepäckverkehr hat ſich auch im Berichtsjahre günſtig weiter ent
wickelt und eine Mehreinnahme von 28 682,49 A erbracht. Jm
Güterverkehr, der in den erſten 54 des Jahres einen be-
deutenden Aufſchwung genommen hatte, bewirkte die kurze Dauer
der Rübenkampagne einen Rückſchlag. Auch gingen die Ein-
nahmen aus dem Kohlenverkehr der Gewerkſchaft Johannashall
fühlbar zurück, nachdem deren Turbinenanlage an der Saale in
Betrieb gekommen war. Jmmerhin hat der Güterverkehr noch
eine Mehreinnahme von 30 477,94 A gegenüber dem Vorjahr
erbracht. Der Geſamtmehreinnahme ſteht allerdings auch eine
gewiſſe Mehrausgabe gegenüber, die ihre Begründung vorzugs

weiſe in beträchtlichen Steigerungen der Gehälker, Loyne unoSbleeginrei findet. Wenngleich dieſe den Betrieb verteuern

a
den toren wohl auch im kommenden Jahre wirkſam ſein

ſo glauben wir doch auch weiterhin im Hinblick auf die
Vermehrung der Anſchlüſſe und die allgemeine Verkehrs
ſteigerung auf eine befriedigende Entwickelung rechnen zu
dürfen. Die Betriebs Einnahmen betrugen 969 270,15 die
BetriebsAusgaben 523 523,80 der BetriebsUeberſchuß
445 746,26 C. Von dieſem ſind vorweg in Abzug zu bringen
zuſammen 134 786,46 mithin verbleiben 310 9659,80 A. Hier-
von kommen weiter in Abzug 69 135,74 ſo daß 241 824,06 l
verbleiben. Unter Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vor-
jahre mit 21 730,82 ſtehen zur Verteilung 263 554,88
welche, wie folgt, verrechnet werden 44 Proz. Dividende auf
3 725 000 Aktien Lit. A, und 1 525 000 Aktien Lit. B,
alſo auf 5 250 000 223 125 Rücklage in den Erneuerungs
fonds II 20 000 Vergütung an den Aufſichtsrat 3525 Vor
trag auf neue Rechnung 16 904,88 A.

4 Die Landbank in Berlin verkaufte an den General
leutnant z. D. Paul Zedler zu Neiße das im Kreiſe Militſch in
Schleſien belegene Rittergut Dambitſch in Größe von circa
1098 Morgen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu
gelaſſen 1. 2500 000 4 Anleihe der Stadt Fulda
vom Jahre 1907, Serie I, Ausloſung oder Geſamtkündigung bis
Ende des Jahres 1912 ausgeſchloſſen. 2. 3 000 000 A. 31
Anleihe der Stadt Stettin Buchſtabe Q Abteilung XII,
XLIII und XIV vom Jahre 1907.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 16. J uli.

ividentePividen ins er
ins laut vorl. latzie tun

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallezthe err. 33 95 Siedt-Anlelte von 1s83 33 8,006
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 u. o 7 55
Hallesche 32 90 Stadt- Anleihe von 1886 W v. po -27 da hors

e haallesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie guntündbar bis 1912 a. 1Hallesche 4 90 Sfadt- Anleihe von 1900, V r. da soHallesche 392 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III V u. 3
Akener 352 Stedt- Anleihe u. J l 7 zErfurfer 392 90 Stadt-Anleide m. o 7 7* 77Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe III von 1893 u. o 7 77
Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. o 7 93 760Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied. 33 95 000
Haumburger 3 9 Stadt- Anleihe i u. r 33 90006
Zerbzter 392 90 StadtAnleihe o. r 22landschattliche 392 90 Zentral-Pfandbriefs n a. 77
landschafſiche 3 Tentral-Pfandbriefe 77Fächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe
Sächsische 49/e landschaftliche Pfanddriefe (naue) a u. i l 7
Fächsische 392 landschaftliche Pfandbriete ar. 7122
Fächsische 3 90 landschafiſiche Pfandbrieft l 71 5Sächsische 372 90 Provintial-Anleihe verschied. 35 z 'oos
Unstrut-Regui. 322 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) e e

Anleihen industr. Gesellschafte 96 00Ammendorfer Papierfabrik 4 96 Anleibe 4 a u. 7 101 do
Ammendorfer Papierfabrik 492 Anleihe n en o

e dern )7 45ruckdorf-Hietlebener Bergbau- Verein 4 90 Ieil-

unkündbar bis 1910 J u. o e 37277
Consolid. Hallesche Pfännerschafts-Anleihe c 97006Cröllwitzer Papierfadrik, 490 Hypoth.- Anleihe r n. 96 500

7 un V r v. o 45isenacher Kammgarnspinnere o Ohbligat.rückr. mit 102 90 u. 4 99,750lebe nin rn.-6., 4 90 Teilschuldv. rückz. m a u. o l 7 7Grube Glückauf 452 90 Obligationen h u. 641 r
Halle-Hettstedter 353 90 kb. Obl. h r e z 100,50B
Halle-Hettstedter 493 90 Eb. Obl. v. 7 *98Hallesche Stratenbahn 4 O. 6005Kytffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb. u. 10 n
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. Viu. 500
Sächsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schulgvy. a u. 900
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctr. 10299 a u z 7 06aläeuer drauntohlen 1902 4 90 rüoz. 1005 m. o
Werschen-eidenf. brannt. 496 Anleſte v. 1890 v i l T7706
Werschen-Neißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 18988 a u. o eWerschen-Weißenf. Braunt. 4 90 Anfeihe v. 1002 u. 7 53735
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe n.

AktienHallesche Bankverein-Aktien i 7 83 4 1353,906Spar- und Vorschuöbant- Aktien 2 57.006Ammendorfer Papiertabrik- Aktien i 17 4 3243,906
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien h aCröllwitrer Papierfabrik-Aktien 14 7 4Cönnerner Malzfabrik-Aknien i 10 9 4 130,006Dörztewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-lyd. Aktien s 61,50B

n e en. Arten 3 nenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 7 7 mkisenwerik brünner- Aktien i 10 15 4 159,00BGlauziger Zuckerfabrik -Antien 170 8 4 124,606
Halle ſener e 1 Lit. A. bis 4 ßgarantiert 372 90 SHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 100,00B
Halijesche Maschinenfabrik- Aktien 32 344Hallesche Strafenbahn- Aktien i 69 8 4 124,90BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 s 8 (4 1106,2560
Hildebrandsche Mühlenwerte- Aktien 277 6 4 1140.006
Körbisdorfer Zuckertabrik- Aktien 729 4

en nan 1 17andsberger Malztfabrik-Aktien s Saumburger Braunkohlen- Aktien 12 144 10,906Niemberger Malzfabrik- Aktien o 5 7 7 2Alendurger Schloßmälrerei- Aktien o s 6 (4 1102,00B
Riebecksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 188,006
Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.- Aktien 17 3 3 4 91.50Süchs.- Thür. Braunkohfen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 5 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 124 241,256Wegeolin Hühbner- Aktien 7 8 104 50BWerschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 274 16 164 245, 00dG
Zeiizer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 19 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 11 11 4 180,006
Zuckerratffinerie Halle Aktien 10 2 6 4Bruchdorf-Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe ohne Uinsen 90 185 0. Z. 42006
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxse

Gottfried Lindner, Aktiengesellschaft 6 l 8 4 118,26d6

Hand Zalpgterr ver am 16. Juli on 1965
Hamburg 10,75 HamburgSofort Hlanerhheg 11,00 C Sept. /Okt.: t 11,05
Februar-März 1908: 11,10 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,90 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Juli. Preis pro 100 Kilo 11,30 C waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. h Tendenz i
Nachprodukte excl. 759 Rend. nz: ruhig.

eine J r 19,00 19,50.allzucker I. mit
Gem. Rafſinade mit Sack 18,75— 19,25. den ſtill

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 18,90G, 19,00B. Oktober Dezember 18,796G, 18,75B.
Auguſt 19,05G, 19,10B. Jan. -März 18,906G, 18,95B.
September 19,05G, 19,15B. Mai 19,206, 19,25B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenR I. Produkt.
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 18,95. Dezember 18,70.
Tendenz: ruhig.

s e s

Auguſt 19,10. März 19,00.
Oktober 18,85, Mai 19,20.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiSchlacht- und Viehhofe W Halle a. e Zug
16. Juli 1907: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
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Preis 66 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
66 AC, niedrigſter Preis 59 Kühe: höchſter Preis 63
niedrigſter Preis 46 .4; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis
73 Ac, niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 70
niedrigſter Preis 64 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70
2. Schafe höchſter Preis 66 niedrigſter Preis II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge-
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 60 C.

Tages Marktberichte.

New-York, 15. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli). Baum-
wolle- Preis in New-York 12,85 (12,85), Lieferung Septbr. 11,41
(11,37), Lieferung Novbr. 11,64 (11,63), in New Ocleans 127/
(127/5), Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 (8,45),
in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), CEredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,25 (9,25), Rohe Brothers 9,25 (9,25), Mais per
Juli 62 (621 Septbr. 62 (625 Dez. 61 (62). Weizen
roter Winterweizen loco 989 (100), Weizen per Juli 98!/,
(998/ per Septbr. 100 (101 per Dezbr. 103 (1048/,),
per Mai 107 (1081/). Getreidefracht nach Liverpool 19/, (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 658 (63 Rio Nr. per
Aug. 5,55 (5,60), per Okt. 5,55 (5,60), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80). Zucker 3,33 (3,83). Zinn 40,75--40,85
(40,90--41,25). Kupfer 21,75--22,00 (21,87--22,12).

Chicago, 15. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli). Weizen
per Juli 91 (918/5), Septbr. 93 (942,). Mais verSept. 537 (541[. Schmalz per Juli 8,772 (8,77), per Sept. 8,97
(8,95). Speck ſhort clear 8,75 9,00 (8,75-- 9,00). Pork per
Sept. 16,85 (16,32).

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Juli Sept. 201,75 AC., Dez. 201,75
Roggen per Juli 200,50 Sept. 181,00 Dez. 179,75
Hafer per Juli 189,50 Sept. 164,00 A.
Mais per Juli 140,00 Sept. 141,00
Rüböl per Juli Oktbr. 74,30 Dez. 72,50 A.

Börſe von Berlin vom 16. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Luſtloſigkeit der Börſe kann nicht draſtiſcher gekenn

zeichnet werden als durch die Tatſache, daß zu Beginn der heutigen
Börſe mangels geſchäftlicher Anregung 28 Kursnotierungen aus
fielen. Die auswärtigen Vörſen ſtehen mehr oder weniger unter
dem gleichen Drucke der Geſchäftsloſigkeit. So meldete London
geſtern Feiertagsſtille; das heutige Wien war träge, und der
geſtrige Schluß von NewYork verlief ſchwach. Daraufhin waren
hier Amerikaner vernachläſſigt. Jm Montanaktienmarkte waren

Laurahütte um 134 Proz. höher auf Käufe einer Großbank.
Bochumer behaupteten den geſtrigen Stand; Phönixaktien waren
um Bruchteile beſſer dagegen lagen Rheinſtahlaktien um 124 Proz.
niedriger; Hohenloheaktien waren auf Rückkäufe feſter und
Gelſenkirchener nach Schwankungen erholt, desgleichen Harpener.
Jm Bankenmarkte kamen erſt in der zweiten Hälfte der erſten
Börſenſtunde einige Notizen zuſtande, die gegen die geſtrigen
nur unweſentlich abwichen. Jm Fondsmarkte waren heimiſche
Anleihen behauptet. Japaner um eine Kleinigkeit beſſer und
Ruſſen von 1902 um 0,10. Jn Schiffahrtsaktien war das Ge
ſchäft belanglos und die Kurſe ſowohl nach oben als auch nach
unten nur wenig verändert. Von Ei i warenFranzoſen unter Realiſierungen gedrückt, Lombarden ſchwankend,
Jtalieniſche Bahnen unregelmäßig, zuſammenhängend mit der
geſtrigen Mattigkeit Mailands und der Déroute an der Börſe von
Genuga. Tägl. Geld 5 Proz. Zu Beginn der zweiter Börſenſtunde
blieb der Lokalmarkt bei ſehr ruhigem Verkehr behauptet. Die
Kölner Meldung über die gute Beſchäftigung in der Grobblech-
walzinduſtrie wirkte vorübergehend günſtig ein. Jn allen übrigen
Märkten herrſchte äußerſte Stille. Auch bei Berichtsabgang war
der Verkehr geſchäftslos und der Geſamtſtatus unverändert.
Privatdiskont 426 Prozent.

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Rieſa, 16. Juli. Heute morgen wurde in dem Hausflur
des Gemeindehauſes in Pänz, wo die Schuhmacher Schmeiß-
keſchen Eheleute wohnen, die 50jährige Ehefrau mit durch
ſchnittener Kehle aufgefunden. Schmeißke wurde in der
Umgegend verhaftet und hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.
Der Grund zu der Tat ſoll Eiferſucht ſein.

Sprottau, 16. Juli. Der Waſſerſtand des Bober hat
die Höhe von 3,62 Meter erreicht. Der Fluß ſteigt weiter.
Die Boberaue iſt vollſtändig überflutet. Der Mühlenwerder
ſteht vollſtändig unter Waſſer. Die Bobermühlen und das
Hüttenwerk EulauWilhelmshütte ſind außer Betrieb ge
ſtellt. Der Verkehr mit dem linken Boberufer iſt unter
brochen.

Köln, 16. Juli. Die Vereinigung der Grob-
blechwalzwerke hielt geſtern, wie die „Köln. Ztg.“
meldet, eine Zuſammenkunft ab, bei der faſt alle
Werke vertreten waren. Es wurde übereinſtimmend feſt
geſtellt, daß die Werke für mehrere Monate mit Arbeit aus
reichend verſehen ſind.

Breslau, 16. Juli. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt in
Reinerz bei dem herrſchenden Hochwaſſer durch die Gewalt
der Weiſtritz außer vielen Brücken auch ein Sommerhaus mit

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erscheint Eisenbahn- Aktien

in der Früh-Ausgabe.
Deutsche kisenb. B.-6. BI oWeehsel-K ursg e. h 2229222 II 97,756

i 4 90. eck-Büchenewaiiiekom 45 Schantunghahn 102,106B
Amsterdam Kurt 169,45 Elektrische Hochhahn 126,90
Brüssel e e 81,066 Grosse Berliner Straßenbahn 167.,00
ltalien 81,3066 Franzosen ulf. 140,90Kopenhagen 112,206 lLombarden ult. 28.70London 20,446B Canada-Parific abg. 73,20New-Tork vlta 415,75 Gotthardbahn
Paris un 81,308B ltalien. Meridionalhahn aSchrei 81,30 do. MittelmeerdahnPetersburg I Iuxemb. Prinz Heinrichbahn 132,90m e e h 5455B Westsizilianische Eisenbahn 78,2060
Rio de Ianeiro 7 155 Eisenbahn-Obligationen.

eldsorten. 4 90 Nordhausen-Wernigerode. e

Sovereigns 20,39520 fFrancs-Stüche 16.34 s TAmerikanische Noten 418,5 Eisenbahn-Prioritäten.
Belgische do. 81,25Dänische o. 112,60 4 Böhm. Hordb. Gold Obl. 29,00de
Englische do. 20,44 3 9 Dux-Prager 78.206Französische do. 81.50 4 90 Desterr. Gold Pr. 97.00b0Holländieche d. 169,60 2,60 9 Südöstr. Lombarden Pr. 63,10b6
lishenieche 8125 452 960 Iwang. Dombrowo Pr. 37.30
Oesterreichische do. 84,906B 4 90 Noskau Rjäsan Pr. 0080
Russische o. 214.90 3 0 franskaukasische 5. Pr. 61,75
Schweirer 81.50 4 r 77 Pr.5 j 29982202Deutsche Anleihen. 5 e pt. e 101,806

9 j üsonb. Pr. 77z dennie ſeſche-Mnleſte Fr. 377 I t n rer b. 101 806
3 do. do. u. J 3 Fort Fisenb. Obl. 1886. 87.90649 Deutzche Schatzanweisungen 100 70 4502 Ha. t obl. 68 9906
49 Freussiſche Schatzanweisungen. 100/00 dortb.- pa. f z f. iösi. 77800
z 9 Preubische Staats- Anleihe 9420 420 S. louis u. S. Fr. Ref.

e. r m. 8370 Sehittahrts-Aktien.
34 9 Bad Sfaats-Anl. 1904 unr, 12 92.90B ſie mb.-Amerik. Paketf. 132.20emer. Tzats-Anl. do. 06 100. o ffordäeufscher lleyd 117,106
3 Bremer Staats Anl. v. 1902 81)5060 i29 r. es. als An enh s 100,50b0 Bank-Aktien.

5. 1905 81,90 dergſech-iſs 583 e Handirg. t. -R. amort 1887.01 un r rn 8320
35 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 815060 s en r n B. 170,756
0 J 2222z x e e t 83.7500 Commerr.- u. Digh. Bank 116. Ja

zig o on 92.69 Darnadäier St ans er 129.50B
Roingr 1889. o essauer handes-Bankn r 94,756 ſeuische Bank 224,50a et h 1201-. S do. UVeberzee-ßank 149 Halles 1900 in. 2 100000n Diskonto-Kommandit-Ant. W za o

o. 1686, 1852 conv. 327 b Dresäner Bank in
Nenäeburger 1891, inconr. Äöiö 10028 un öo312 90 o. 1875 1902 92800 o aer run r re an. 162 2604 90 Nerzeburg 1901 unc. 10. Leipziger Kreditanstalt 162,35 o Wo re 55 Nahiedurger r 3336Nimm 100 n 0. rivatdank. e57 anburg I837/1900 tonv. 93,106 itteldeutsche Kredit-Bank [115., 80

e Worweer Stadt-Ani. e[„JJJ en esterr. Kredit- Anstalt ult. e ehe rnigf, fersdurger Diskonto-Bank. 163,000Ptfandbriete. ne 146,26049 Landschaſtl. Zentr.- Pr. do. Tentral-Boden-Kredit 184,006
352 9 (o. o. 93 75 Reichsbank 154.900390 o. 837500 Russische Bank f. ausw. Handel 129.26

Schrische landsch.-Pfäbr. Scheizche Bank 138.60352 9 (o0. 2. Schaaffhaus. Bankverein [186, 00
lo. o 82,40 ren 160, 90bBS ener BankvereinAuslündische Staatspapiere.

54 Chinesen 1896 gr. 10, do i-Akti1808 I. 96 406 Brauerei -AKtien.
13 Griechen on III III 37,5000 Patzenhofer e LIIIIIIIIIIIIIIII 234,0060
160 7 Monopol e 48,806 Schultheiss e 2222e22e222202 e 283,60b0
44 9 Jene m 48,306leipziger Brauerel Riebeck 189, b18 ſelnen dent e 91,006fereinsbr. Artern 106,100
54 Hexitaner gr. 100 d jaceeeeeeeeeee Industrie-Papiere.

Apaemeazi Akkumulatoren-Fabrſt. e 198,76
o. m z. 98.30 G xtien-bes. f. Anilinfabr. 364,506z Fort S 98,306 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 1389, 00bG

is e 67,40 An lo-Kontinental-Guano 112,09n d awort. c 32,00tB An altische Kohlenwerke. h 110,10b04 Rungn lss0 98 87.5066 Askania, cham. h 7
5 r 190 J 3,200 Baer 4 Stein NMet, 325,25i 9 iel 1886 III III 75.,50660 Be mann Eleuir. 659,00bB

43 e n W 22,60 B. Berl. -Anb. Maschinenfabr. 197, 7060 an am St.-Anl. W 80,25 Berliner Elektrizitäts- Werke e 160,75
4 er e e do. Masch. Scawrr r. 206.,75Türkenloz n An e hre r e re esenbact A. e 557 mar an r. so a III zg raunschw. Kohl. St. P.2 m atte 97 81,606 Boderus 116,005 o. lzer, Th. m. Tee Butzke Co., Metall 96,756

t 5 III 100,60bB Chem. Fabrik Buckeu IIIIIIIIIIIII 10b6
Concordis Berg. 330,10b0

Consolidation Schalke 419,00
Cottbuser Masch. I104, 10b0
Cröllwitrer Papierfabrik 217,09b0
Degsauer Gas 160,00b6 Rombacher Hütte
Deutsch, buxemb. V.-A. 164,60 Rositzer Braunkohlen

do. Uebersee. Elektr. Akt. 146.0060 do. Zuckerfabrik
do. Gazglühlicht. 273. 00 G
do. Waffen u. Mun. 264.25 do. do.

Donnersmarck- Hütte konv 287.000
Dortmunder Union lit. C. 69,2560
Dortmunder Union lit. D. 95.606
Dynamit-Trust. 154,20Ellenburger Kattun [122. 000
Eintrachf, Bergw. 366. 500
Elektra Dresden e. 76.75
Elektr. Untern. Türich.
Eschweiler Bergw. 208, 00bG

do. Eien 122,25Geisw. Eisenw. 191,0060Yelsenkirch. Bergw. II IIIIIIIIIII 1960 7560
Georg-Marienhüfte 78.600

Rhein.-Hasan, 254,7500Rhein. Stahlwerke. 178,750
Riebeck Montanw. 1

St. Pr.
Sang Salzungen
Sangerhäuser Masch.

Schalker Gruben
Schering, Chem. Fabr.
Schles. Bergb. in.
Schles. Portl. Zament. eeeeeeeegeeeee 169,75

Schuckert, Elektr. 1Schulz-Kknagdt e IIIIIIIIIIIIIII
Siemens Glashütten e eeeeseesee e 2
Stahf. Chem. Fabrik h 133,000Stettin-Bradower Portl. Zement III

u h ee olberg. Zinkh. neue
o. St. 98,90bB Sudenbürger Masch.Gasellschaft f. elektr. Untern. 124,5060 Thale, kitenn. St. -Pt.

Glauziger Zuckerfadris 124.6006 (o. do. V.-4
160,00
325,00b0

82,40b5

mee

5 IIIIIIIIIIIIIIIThüringer Salinen. W
Wegelin Hübner, Masch.

r Aal 2Wesif. raht-Ind. 183,2560
do. Stehlm.

Wittener Gubstahl 216., 2560
WVrede, Mälzerei.Wurm-fievier eZeitrer Maschinenfabr.

Harpener Berghau
Hartmann sächs. NMaschinenfahr.
Harzer A. u. B.

Schluss-Kurse.
Tendenz: still.

Kredttaxtien
Berl. Handelsgesellschaft.

Darmstääter Bank. 129,40
Deutsche Bank

Diskonto-Kommandit

Nahla Porzellan mee
Kaliwerte Aschersleben

Kattowitzer Bergbau.
Kölner Bergwert

König Wilhelm abo. 275. 0000
Körbisdorfer Zuckerfabrik 151.250
Kyfthäuserhünte

Lahmeyer à Co. 117,7500lapp, Tiefbohr-Ges. mee
baurahütie, 220,25Leopoldsgrube Edderitt

beopoldshall. ne0. St. Pr e hl. löwe 4 Co. IIIIIIIIIIIIIII
Maschinenfabrik Buckau 113,250
enden 8 Schwerte Pr. Akt. 101,500

Milewicer kiten l

Oesterr. Staatsbahn.

Oesterr. Siidbahn. e 28,75ltalien. Mittelmeerdahn e
Pennsylv. Bahn

3 90 Reichsanleihe III
Bochumer Gubstahl. 213,00
Deutsch-luxemb. V.-A. IIIIIIIIII
Dortmunder Union-C. IIIIIIIIIII 69.,00
Laurahühe 220,60Konsolidation
Gelsenkirchener Bergwerk

Harpener
Große Berl. Straßenbahn

Hamburger Paketfahrt

Norddeutscher Lloyd 117,25
Dynamii-Irust
Heahenlohe

Phönix e IIIIIIIIIIIIIIIIII
do. E. -lnd.-Karo-H.. I

Oberschl. Kobswerke 147, O
Orenstein Aoppe 197, 7500
Phönix Bergw.- III 186,10b0
voOOÄTeooseee
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende 19051906 Dividende 1905 19063 9 Füchzische Ranie --533,906leipziger Hypothekenbant 7 734 136,250
322 90 (o. Staatsanl. 98,006FSöächsische an 6 8 1139 756
3 lepris. Stadtanleite 93,006Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7. 7 1140,906
35 90 do. do. 1904 62,600Grebe Leipziger Strabendahn s 9 1179,6500
4 Cröllw. Papierfabr. Obl Hallesche Straßenbahn 65 8
4 96 Hall. Straßenbahn Oblig.. 99,006 Leipriger Elektr. Stradenbdahn 4 4 1100,506
4 90 Manst. Gewerk. O. 3. I. 99,6066 Altenburger Akt. Brauerei 9 9
4 90 do. do. 1893 98,700 Cröllwitzer Papierfabrik 14
4 90 do. do. 1897 98,706 Dörstew. Rattmannsd. St. 3 60,00B
490 o. do. 1902 99800 do. do. ber. 5 9900B4 96 Teitzer Paraffin Obl.. 99,750Blauziger Zuckerfabrik 8 9 1126,50B
39 9 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr., 906,256 Hallesche Zuckerraffinerie

4 96 da. do. 1100,506 (alte und neue) 6 125,2504 90 Uypoth.-Bank in i Körbisdorfer Zuckerfabrik 756 9 1152,00B
Pfhr. X. unkdb. bls 1914) 99,900 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 265,500

392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerel Riebeck 10 10 189,50B
Rönigr. Sachs. Anl.-Scheine 96,7560 Leipziger h 10 12 168,750

4 90 Kommunalbank für Leipziger Malztabr. Schkeudit 7 3 115 006
Königr. Sachs. Ani.-Scheine 100,600 aensfeläer uxe 80.4 120, 16980

Naumburger Braunkohlen 12 14 209,606
Aktien Partland Cementfabrik Halle 5 8 1107,506

Stöhr 4 Co., Kammgarnsp. 10 14 166.006
Aubig-Teplitzer Eb. 12 240,000 Thüringer Gas 16 16 287,006Böhm. Nordbabn v 52 117,500Tittel AKrüger, Wollgarnfabrit“ 3 1102,758
Buschtighrader Eb. Lit. A. [1212, 1317 274,006 Wernshaus. Aammgarn 6 7 III6,00Bdo. lit. B. 13 13 270,75 B. Tehtzer Paraffin 11 11 1183.006
Allgem. Deufschb Kred.-Anst. Sächs. Emalllierwerke

alte und neue 9 9 1162,696 vorm. Gnüchtel 8 10 1137,25b6
Aredit- u. Spardank leipzigl 5 6 106,000

Tendent: upregelmäszig.

fortgeriſſen worden, in dem ſich ein Kurgaſt befand, der ſich
nur mit knapper Not retten konnte. Jn Altſtadt auf der
böhmiſchen Seite des Rieſengebirges wurde ein Haus von
den Fluten fortgeſchwemmt.

ien, 16. Juli. Der Budgetausſchuß des Abgeordneten-
hauſes hat heute das Budgetproviſorium ange-
nommen.

Sofia, 16. Juli. Heute morgen iſt das Todesurteil
an Petrow, dem Mörder des Miniſterpräſidenten Petkow,
vollzogen worden.

Alexandropol, 16. Juli. Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur.) Als General Alichanoff heute
morgen um 216 Uhr in Begleitung ſeines Sohnes, ſowie
der Gattin und einer Tochter des Generals Glieboff von
einer Feſtlichkeit im Regimentshauſe des Regimentes Ka-
bardinsky heimkehrte, wurden an der Ecke der Babutoff-
ſtraße zwei Bomben unter ſeinen Wagen ge-
worfen. Durch die Exploſion wurden General Alichanoff,
die Frau des Generals Glieboff und der Kutſcher getötet,
während der junge Alichanoff und die Tochter Glieboffs
verwundet wurden.

Madrid, 16. Juli. Die Kammer erörterte geſtern den
Geſetzentwurf, der durch eine entſprechende Regelung der
Zuckerinduſtrie die infolge der Kriſis drohende Ueber-
produktion verhüten und die den Zucker betreffenden Ab-
gaben erhöhen will. Jn den Wandelgängen der Kammer iſt
man der Anſicht, daß der ganze Geſetzentwurf trotz der Oppo-
ſition eheſtens angenommen wird.

Liſſabon, 16. Juli. Ein Arbeiterzug iſt bei Coimbra
entgleiſt. Neun Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Boſton, 16. Juli. Von den bei dem Unglück auf
dem Linienſchiffe „Georgia“ verletzten Perſonen
ſind in der vergangenen Nacht noch ein Leutnant und ein
Matroſe geſtorben, ſodaß die Zahl der Toten nunmehr acht
beträgt. Sechs Matroſen dürften vorausſichtlich noch ihren
Verletzungen erliegen.

Boſton, 16. Juli. Der Unfall auf dem Schlachtſchiffe
„Georgia“ iſt einer Exploſion zuzuſchreiben, die in dem
Pulverbehälter erfolgt iſt. Das Schiff iſt weiter nicht be
ſchädigt worden; nur die Panzertürme haben durch die Hitze
und das Feuer eine Erſchütterung erlitten. Die Seeleute
ſind der Meinung, daß Funken aus dem Schornſtein die
Exploſion verurſacht haben.

Söul, 16. Juli. Der Beſuch des japaniſchen Miniſters
des Auswärtigen wurde von den Japanern freudig begrüßt;
im Palaſte des Kaiſers rief er dagegen Beſtürzung hervor.
Der Kaiſer mißtraut den japaniſchen Soldaten und verſucht,
ſich mit koreaniſchen Wachen zu umgeben.

Santiago de Chile, 16. Juli. Das Geſetz, das die
Ausgabe einer Anleihe von ſechs Millionen
Peſos für den Bau von Arbeiterwohnungen genehmigt,
iſt amtlich veröffentlicht worden.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Juli, früh 8 Uhr.

J pe T Trhermometer Nieder
Lempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 16 N2 wolkig 22 13 2Torgau 2) 16 N1 halbb. 23 13 SNordhauſen 13 ſtill heiter 21 11
Magdeburg 16 NNW1 wolkig 23 13 SGardelegen 15 81 heiter 23 10
Brocken 8) 10 NW 5 bedeckt 11 9 S

Meiſt trübe, ziemlich heiter, ziemlich heiter, geſtern
meiſt wolkig, aufheiternd, meiſt trübe.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet im Nordweſten des Erdteils hat ſich

weiter verſtärkt, es zeigt heute über Schottland Barometerſtände
von über 775 mm. Auch das Tief im Oſten hat an Jntenſität
wieder etwas gewonnen, es weiſt auf ſeiner Weſtſeite verſchiedene
flache Teilminima auf. Jm Dienſtbezirk, wo in den Früh-
ſtunden des 15. Juli meiſt noch leichte Niederſchläge fielen, iſt
unter dem Einfluſſe des hohen Druckes trockenes Wetter einge
treten. Die Wetterlage iſt noch immer unſicher, doch dürften wir
wohl kaum auf nennenswerte Niederſchläge zu rechnen haben.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 16. Juli, morgens 5 Uhr: Mit dem Vor-

dringen eines umfangreichen „Hoch“ von Weſten her iſt das Barometer
ſeit geſtern in Deutſchland auch noch geſtiegen, es herrſcht daſelbſt bei
ſchwachen nördlichen Winden wärmeres, meiſt trockenes, aber vielfach
wolkiges Wetter. Dieſes „Hoch“ wird uns noch einige ſchöne Tage
bringen. Das Niederdruckgebiet liegt fern im 80. Magdeburg
hat z. Zt. 4 150 C., wolkiges, ruhiges, trockenes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli: Warm, trocken, abwechſelnd
heiter und wolkig.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli Fortgeſetzt trocken, warm,
vielfach heiter.

Waſſerſtände am 16. Juli:
Saale: Halle 2,32, Trotha Untp. 3,04, Grochlitz 1,87,

Bernburg Untp. 2,20, Kalbe Obp. 1,88, Kalbe Untp. 1,92.
Elbe: Leitmeritz 1,20, Außig 1,67, Dresden 0,49, Torgau

2,32 (Prager Vorherſage für Torgau Donnerstag früh 3,30 m
am Pegel), Wittenberg 3,20, Roßlau 2,73, Barby 2,73,
Magdeburg 2,18, Tangermünde 2,76, Wittenberge 2, 16,
Hohnſtorf 1,38. Mulde: Düben 3,96.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 16. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach An Nach Ankraga gebot frage gebotAdler- Aktien volle 3790 4020 Hansa-Silberberg 2275 2350Adler- Aktien 60 90 38 410 attorf- Aktien 7090 420 4420

Adolfeglück, abgest. Ant. 35 3890 eldburg- Aktien 55 575
Alexandershall 7500 7750 BHeldrungen l und ll, je 1275 1325
Beienrode 6150 8359 1 ermann l. 1075 1150Bismarckshall-Aktien 36 3820 mmenrode 1325 1490
urbe ca 11100 11300 ohbannashall 1950 2100Carineng 6700 7000 J ludwigshall 86 88Cenicum 500 600 Krügershell-Aktien volle 7490 76

Desdemona e 4650 VolikeshallDeutsche Halj- Aktien 982 10020 ev-bBleicherode- Aktien 8620 830
Deutschland 4025 4109 fPordhäuser Rali- Aktien 8320 852
Einige 4709 4900 Feichenhall 250 300Emilienball 259 Rofvenberg 1550 1s10Friedrichrhall- Akten. 77 89 Sachsen- Weimar 875 975
Glüdauf-Sondersbauzen 15200 15650 Salzmünde 660 560
Erotzherzog von Sachen 700 4950 Fiegfried i 1750 1850Gänthershall 4090 4125 efertauig 350 400Hannor. Kali- Aktien 43 4520 Fenäſand 360 400

Tendenz: still.

An- und Verkaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Bekanntmachung.
Unter dem S weinebeſtandRadewell iſt die Wotlaufſeuche ausgebrochen, was urhen gen Kenntnis gebracht rhh. x
Ammendorf, den 15. Juli 1907.Der Amtsvorſteher

des Bäckermeiſters Berger zu

9760

Reinhardt.

Inventar
in Rampitz bei Kötſchau.

Freitag, den 19. Inli 1907, von vormittags 11 Ahr ab
ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft im bisher Franz Körnerſchen
Gute in Rampitz das geſamte lebende und tote ſchütter insbeſondere:

chwere Pferde,
7 Kühe,

roßer Bulle,
leiner Bulle,
Läuferſchweine, teilsfett,

uchtſauen,
irtſchaftswagen

(4 zöllig, faſt neu),3 Wirtſchaſtswagen,
1 Jauchewagen mit Faß,
2 Breſchwagen,
Ackerpflüge, Eggen, Krimmer
Wirtſchaft 56 rige

ca. 150 Ztr.
Ge Wirten ferner

ieſenhen n. ea. 60 Schock
Strohſeile, Strohvorräte und Düngeröffentlich A. gegen Barzahlung verſteigert werden.

Auktion

Rennſchlitten,
1 Grasmäher,
1 Drillmaſchine,
1 Dreſchmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,

Viehwage (faſt neu),
2 Dezimalwagen,
1 Centrifuge,2 Kutſ elhtrrg
1 zweiſch. Schälpflug,
1 Gliederwalze,
und verſchiedene andere zur

[9704

Ein im flotten Betriebe bef.

finden ſich im Betriebe:

tadelloſem Zuſtande.
Thienemann, Halle a. S

Sichere Brotſtelſe a Landwirte.
Equipagen u. vroſczteufuhrgeſtaſt S

iſt wegen Todesfall des Beſitzers billig zu verkaufen. Es be
17 Pferde, 6 Equipagen darunter ein

Gummi-Brautwagen) und 10 Taxameterdroſchken 2c., alles in
Ev. Reflektanten Näheres

[9681

Seltenes Angebot.
e of, d. b. Halle, m. Fuhr

g ſcpaeſh. b. 12 15 Mille
u verk. Off. unt.n r 4 94 an Rudolf

Mosse, Halle S. [9765 Ei

Diemenplanen,
einmal als Zeltplanen benutzt,
ſind billig zu verkaufen.
M. Wehr, Leipzigerſtr. 81,
Säcke, Planen u. Deckenfabrik.

SaatWeizen.

Abſaat: h1906, jetzt gedroſchen, offeriert mit
11,50 Mk. pro Zentner frei Stat.
Zihle ch gegen Nachnahme. Muſter

zur Verfügung. [9796
Ritteſ ar S ſperwit

Delitzſch.Gebrauchte

zPferde,

auch Schlachtpferde kauft jederzeit
und zahlt höchſte Preiſe 19799

Otto Weinstein,
Merſeburg. Telephon 354.
Pragteole Hylldogge
zu Julius Kühnſtraße 6.
x SJagdhund, firm zu Tag

und zu Lande,
4 Jahre alt, wegen Aufgabe

Jagd zu verkaufen. Off. u. B. VSchillerſtraſze 42. 4526 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ueber 100zrina Zugochſen
eingetroffen, unter günſtigen Bedingungen verkäuflich. [9793

Vieheentrale, Iagervieh-Depot Halle a. S., Viehhof.

881. Telegramm-Adreſſe: Viehverwertung Halle a. S.Telephon: Halle a. S. Nr.

Halle

Tel.
Dorotheenſtr. 7

J W Ein friſcher Transport beſter
däniſcher und holſteiner

Acker und Wagenpferde
iſt bei mir eingetroffen. [9791

Chr, Körber.a. 73.

1195.

Auf der Schloßdomäne Ballenſtedt a. H. ſollen wegen Nachzucht
6 Stück jüngere und ältere Arbeitspferde
verkauft werden.Die jüngeren Pferde, welche für hieſige Zwecke zu leicht h

würden ſich ſehr gut für kleinere Wirtſchaften eignen.

Jusſchreibung,
Die Lieferung von 25800 kg

RundeiſenEinlagen für den Bau
des Haupt-Sammel- Kanals auf
der Strecke vom Steg bis zur
Klausbrücke ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 22. Juli,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſtJewangen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können. [9763

Halle a. S., den 15. Juli 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Bern

burgerſtraße auf der Strecke von
der Hermannſtraße bis zur Ludwig
Wuchererſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis [9802
Montag, den 22. Juli er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23des Wagegebäudes, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und au
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 15. Juli 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Guts verkauf.
Sehr ſchönes Gut mit 300 Mrg.

Land und Wieſe nahe bei Halle,
20 Min. v. Bahnſt., mit gut Geb.,vorzügl. leb. u. tot. Jnvent., ſehr
ſchön anſtehender Ernte, m. Aktien
an Brennerei, Zuckerfabrik und
r iſt unt. ſehr günſt. Beding.
d. mich ſof. zu verkaufen. Käufer
Haben keine Proviſion an m n
zahlen. Alles näh. durch AlVranke, Zone a. S., Receeurger

Oſt -Perpachtung.
Die diesjährige Pflaumen- u.

Hartobſtnutzung der Rittergüter
Bornſtedt--Neuglück und Kloſter

roda ſoll am [9738Donnerstag, den 18. Juli,
vorm. 9 Uhr

zuf hieſigem Rittergute unter den
m Termin bekannt zu machendenBedingungen verkauft werden.

Rentamt Kloſterroda,
Kreis Sangerhauſen.

Gutsverkauf.
Wegen Krankheit verkaufe 5

mein in Sirbis bei Weida (Thür
gelegenes Bauerngut, 142 Morg.
haltend (82 Morgen Feld u. Wieſe,
60 Morgen Holz, mit vielem ſchlag-
baren), vollſtändigem lebenden u.
toten Jnventar, mit ſämtli
Maſchinen, ſchönen maſſivenbäuden, Waſſerleitung, Hiaſel-
maſchine mit Göpelbetrieb, alles
ſehr gut eingerichtet und in beſtem
Zuſtande. Stunde von zweiBahnſtationen entfernt. Brand
verſicherung 38 38 930 Mk. Preis
75000 Mk., Anzahlung 20000 Mk.Gutsbeſiher Karl Hemmann

in Sirbis bei Weida.
Guts- Verkauf.
Ein nahe bei Leipzig belegenes

Bauergut mit 30 ba Feldern
u. Wieſen, guter Ernte, vollſt.X Jnventar iſt altershalber zu

Näheres durch

S
x
x

verkaufen.N Hermann Ott in Zeitz,
x Kalkſtraße 23. 9766

Dorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh. -Eber ſind auf

abzugeben.

Pferde zum Shlachten e
kauft ſtets

ſtraße 29, wirtſchaftLommiſſionsgeſchäft. [9779
Arthur r Halle a. SLangeſtr. Fernſprecher 1186.

Domäne Schlotheim in 75

Saatgetreide.
Verkaufe zur Saat von350 n neuer Ernte in beſt

trieurterStrubes Tonaro head-
Winter weizen

von nur noch kleinem Vorrat
zu 280 Mark, [9777

Sheriffs Square head-
Teverson Winterweizen,
braunährige Züchtung von Heine-

Hadmersleben, zu 250 Mark
in neuen oder in Käufers Säcken
zu halbem Frachtſatz. Beide Sorten
ergaben auf größerer Fläche in
vorherigen Ernten gleich gute Er
trä e und zeigen auch in dieſem
Jahre guten, geſunden Stand.

Moltreeht,Rittergut Gr. Krichen,
Stat. Lüben i, Schl.

Profeſſor Heinrich-Roggen
und Petkuſer Roggen

zur Saat, erſterer aus vorjährig
en Originalſaat gezogen,
höchſt ertragreich, offeriert für

S Abnahme m bei zeitigem
uftrage [9780

Domäne Sandersleben (Anh.).
400 Zentner beſtes altes

Wieſenhen
ſucht zu kaufen und bittet um
bemuſterte Offerte [9776
Lanädsperger's Dampfbrauerei,

Eilenburg.
Saatpferdebohnen

zur Gründüngung offeriert ab
Station eben 97Dom. Schackenthal.

Raps S 8zur S offeriert [9795
C. Wentzel, Teutſchenthal.

groß, ſchmackhaft, gar.

re rn tPoſtkorb100 Suphertekoſe 4 t 90 St.

Tafelkrebſe 4 Mk. 50 Pf., 60 St.
Rieſenkrebſe 6 Mk. 50 Pf., 40 St.
Soldkrebſe 8 Mk. 50 Pf. [9498
B. Streusand, Dzieditz, Schleſien.

Perlaugte Perſonen.

Brikettaufſeher,
ger his, tüchtig und durchausJ 8 hren, für z Fabriken geſ.

Off. mit Gehaltsanſpr. anMibberavert Hermülheim

bei Köln. [9803

des Reheneinkommene amen u. w' mn e durch d
d ung und ne on

z rege ſeigfen euer,
ſtahlaſtpfu t, Kapital, Ausſteuer

enten2c. an erſte Verſicherungs
deſchicheft Strengſte Diskret. zu-
geſich. Adreſſen u. B. A. 4465 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

Wer Stellung
verlange die „DVakangenpoſt Eßlingen 1

Ein tüchtiger er t
gut Empfehlungen et zum

ver Stellung auf
äne Ro wio77 W Bernburg W 2

Eine zweite

L küchtige Mamſell
geſucht bei hohem Gehalt
zum h en Antritt. [9797

ßerſtraße 20.

per ſofort od. 1. Aug.Suche eine ſaubere, s

tüchtige Köchin
für gut bürgerliche Küche,
welche etwas Hausarbeit über
nimmt. Zu melden LeipSidonienſtraße 51, part. vrß

Suche für meine Frau einer er in einer
mittleren Landwirtſchaft. Gehalt
nach Uebereinkunft, Familienan-b chluß zugeſi cher Landwirtstochter

unt. D. s. 839an die Exped. F. Ztg. erb.

Geſucht zum 1. Oktober eine

perfekte [9773Köchin.
Zeugniſſe, Photographie einſenden.
Schloß Bedra b. Merſeburg.

Suche kräftiges [9655
Mädchen,

am liebſten Bauerntochter, als
Stütze der Hausfrau auf mein
mittleres Gut zum 1. Auguſt.
OsKar Karst, Stotternheim.

Geſucht zum 1. Sept. od. 1. Okt.

zuverläſſ. Mädchen a
Küche

und Haus. Uleſtr. 20, part.

Perſonen-Angebote.

Ein junger, ſtrebſamer Mann
mit Primareife ſucht Stellung als
ſehrling an Jpothehe,
wo ihm Zeit zum Studium ge-
währt wird und der Chef ihmperſönlichen Unerricht erteilt. Off.

mit Angabe des Preiſes unter
Z. t. 840 an die Exped. d. Ztg.

Anſt. 27jähr. Fräulein ſucht
Stell. als ſelbſt. Wirtſchafterin
aufs Land in größeren Haush. bei

amilienanſchluß zum 15. Auguſt.
ehalt 35--40 Mk. Off. b. unter

F. G. 27 poſtl. Roßla a. H.

Jn Halle oder nächſter Um
X gebung ſuche nicht zu große
2 s in beſſerem Hauſe,

möglichſt mit Wirt allein.
Frl. Bethge, (9790X z. Zt. Droſerrg (Thür.).

G GVermietnugen.
SGGGGGG G.Mühlweg 37

große, komfortable Wohnung,
X S8 Zimmer, Bad, reichlich Zu

behör, in hochherrſcha l. Hauſe

1. Oktober ev. früher zu ver
mieten. u nachm.X 5-7 r Zu erfr. Hermann

X Valter, Scharrenſtr. 5/6, Kontor.

S Dreyhanptſtr. 2, II
06 am er herrſch. Vohng.

Kch., Spk., Bad, Gas,Augen reichl. Zubeh., 1. 10.r 675. Räh. Gr. Steinſtr. 19,p

Geldverkehr.
Mk. 10--12 000

zur J. Hypothek auf neugebautes
Dgvn aus ſof. od. 1. 10. geſucht.
Gefl. Off. n Z. u. 841 an
die Exped. d [9785Ztg. erbeten.

Gefnnden.
DamenPortemonngie,

grünledern, mit „K““ gezeichnet,
Donnerstag gefunden. Jnhalt:
ger II. Klaſſe Wansleben
alle und zurück. [9 9782

Hurz, Marktplatz 11, III.

S nfall, 7207

GrofßzTabarz. Thüringer Wald.geh gelegene, en
ommerfriſche und Luftkur-

ort. Frequenz 1906: 5100 Per
ſonen. Ausk. u. Proſp. i das

Ffremden-Kom

Nagdeburgerstr. 12, I.
Familien Nachrichten.

zurückgekehrt
Dr. med. Rutz,
Spezialarzt für Magen- und Darm-

krankheiten, (9764

Nachruf.
Am 13. Juli verschied nach schwerem Leiden der

Wwissenschaſtliche Lehrer

Herr Paul Behrens,.
Der Verstorbene war mehrere Jahre an meiner Schule

tätig und hat sich durch gewissenhbafte Pflichterfüllung und
durch sein bescheidenes und liebenswürdiges Wesen ein
bleibendes ehrendes Andenken gesichert,

Halle a. S., den 15. Juli 1907.
Im Namen meines Lehrerkollegiums

Fr. Hütter, Schulvorsteher.

Nachruf.
An den Folgen von bei einem Unglücksfall erlittenen

schweren Verletzungen starb gestern im blühendsten Jüng-
lingsalter mein Lehrling

Carl Pabstaus Teutschenthal.
Im dritten Lehrjahre stehend, war er mir trotz seiner

Jugend ein tüchtiger Mitarbeiter, den ich sehr vermissen
werde. Seine Bescheidenheit und sein freundliches Wesen
haben ihn mir und meiner Familie sehr nahe gebracht und
sein Andenken wird bei uns stets in Ehren bleiben.

Mit aufrichtiger, herzlicher Trauer um den 2u früh
Verstorbenen gebe ich, zugleich im Namen meiner Pamilie,
hiervon Nachricht

Halle a. S., den 16. Juli 1907.

Carl Zorn
Konditorei und Café.

Nachruf.Plötzlich und unerwartet starb gestern infolge eines e

Unglücksfalles der Konditorlebrling S
Carl P abst, aus Teutschenthal.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben, guten
Kollegen und Alitarbeiter, dessen Heimgang wir schmerzlich
bedauern und dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 16. Juli 1907.
Das Personal

der Konditorei Carl Zorn.

Pär die so überaus zahlreichen herzlichen
Beileidsbezeugungen und Ehrungen beim Tode und
der Beisetzung meines geliebten Mannes, des

Rittergutsbesitzers

Friedrich Schirmer-eubangs,
spreche ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

den herzlichsten Dank aus. 5
Lydia Schirmer geb. Oberlängder.

Rittergut Neuhaus (Post Paupitzsch),
den 15. Juli 1907.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Sattlermeiſter Karl Klemm,
58 Jahre (Halle). Herr Heinrich
Kunert, 67. Jahre (Halle). gnrn
Luiſe Oſchee, 44 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Helene Kempfe

mit Hrn. Dr. med. Carl Brill
(Magdeburg). Frl. Edith Bock
mit Hrn. Kammergutspächter
P. Glantz (Gr. Brütz Holzen-
dorf). Frl. Martha Baecker mit

Hrn. e W. SchulzeVelmede (Hohenlimburg--Vel-
mede). Frl. Lydia Thomas mit
Hrn. Gutsbeſitzer Ma P Große
(Baßlitz--Rieſa). Frl. DorotheaHeilmann mit Hrn.

H. Pulſt (Berlin v
Verehelicht: Hr. Gymnaſial

Oberlehrer Dr. phil. Krauſe mit
Frl. Eliſabeth Schindler (Gera-

eißen). Hr. Herm. Barenthin
mit Frl. M. Blohm (Guhden).
Hr. Amtsrichter Dr. Hermann
Schmidt mit Frl. Joh. Zſcheile
(Dresden). Hr. Dr. med. Wol
demar Wolff mit Frl. Suſanne

Jacobi n i. V.Sdnheide i. Erz 7

Geboren: EinGraf errr Serdaide bei
(Berlin). ahnarzt HansFpntr an eburg). Hrn.
Dr. F. Fiſcher (Leipzig).Hin üſſeſſo Weidemann

(Berlin). Hrn. Oberleutnant
Ernſt v. Trotha (Königsberg).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Carl
Mueller (Tetſchendorf b. Freyen
ſtein, Oſt Priegnitz). Herrn
Dr. med. Artt Lange (Berlin).

Eine Tochter: Hrn.Oberleutnant 9. H. von Grone

(Raguth). Hrn. nKretſchmar (Bad Köſen). Hrn.
Emil Hartmann (Halberſtadt).
Hrn. Oberlandesgerichtsſekretär
Fuchs (Naumburg). Hrn. Willy
Köhns (Atzendorf). Hrn. G.
Tiſcher (Magdeburg). Herrn
Apotheker Julius Albes (Seelze).
Hrn. Stadtrat Brüller (Königs-
hütte, O.-S.).

Geſtorben: Hr. Fideikommiß-
beſitzer ſimr W Witten
(Dorſtfeld). r Majora. D. Reinhold von Stegmann
w. Stein (Repplin b. Brallentin

r Powie Hr. Generalleutnant
D. Richard Geiſeler (Grune-

Gaſtwirt WilhelmGemberg) Hr. Fleiſchermeiſter Friedr. MRemer eißen

fels). Herr Paſtor em. Andreas
Seifert (Gnadenfrei). Herr
Landgerichtsrat Herm. Mylius
Poſen). Frau Witwe Auguſteterz geb. Hellmuth (Deſſau.

rau Anna Bartenſtein geb.
endelbach (Meiningen). Frau

wWald).

Zſchoch(

Sophie Becker geb. Knipping
(Delitzſch).

C

Wert
ſich ir
liſcher
Portp N
gab d
Ugand
in erf
des b
hier,
eintriſ
die ih
begegr

wo do
Streck
dieſem

Vom
liſche
Jhnen
wie d
und
Sicher
laufen
rechne

Die
treffer
Produ

c

zum
Vuke
Zeit d
allem
zuneh:
deutſch
wenig
Küſte

Deutſ
Seengç

engl
und e
jahrel
vorha
kurrer

Al
tagsw
hinwi
porte
kulati
niſſe
desha
beitsg

jeni
mögli
dieſer
Kreiſe
für 3
fuhrir
nähre
Brot
dem

haben
Frage
ſonder
markt
daher

46 M
Löhne
brot u
Butte
kratiſce

treibu
ſeine
„Durc
aus,
ſonder
ſtärk
ſchüt
gemäf
Man

gabeb
ſtatiſti
gabeve
faſſen
und er
der be
zwecke


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 329.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






